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Ueberſicht der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten dieſer Woche. 


Inland. Se. Maj. der König hat an ruſſiſche 
Offigere und Beamte 3 Schwarze Adler-Orden, 112 
othe Adler⸗Oiden (darunter 7 erſter Klaſſe, 50 zweiter 
laſſe, 49 dritter und 6 vierter Klaſſe), fo wie 3 Jo⸗ 
annjter⸗Orden vertheilt. — Se. Maj. der König hat 
den Winzern am Rhein die Moſtſteuer für 1841 erlaſ⸗ 
fen, weil die vorjährige Wein⸗Ernte ſo ſchlecht ausgefal⸗ 
len war. Die diesjährige Ernte ſcheint eine geſegnete zu 
werden. — JJ. MM. der König und die Königin ha: 
ben am 20ſten d. M. von Berlin aus ihre Reife nach 
den Rheinprovinzen angetreten. Die Königl. Prinzen 
werden ſpäter folgen. — Nachdem der Prinz Adalbert 
von Preußen, von Gibraltar aus, einen Ausflug nach der 
aftikaniſchen Küſte gemacht, ſegelte er nach Cadix und 
Sevilla, und trat am 24. Juli die Reiſe nach Braſi⸗ 
tien an. — Endlich erhalten wir von den Oſtſee⸗Pro⸗ 
vinzen die längſt erſehnte Nachricht, daß die ruſſiſche 
Regierung geſonnen fei, die Grenzſperre abzuändern; 
unter welchen Bedingungen aber und in wie weit dies 
geſchehen ſoll, iſt noch nicht bekannt. 
Deutſchland. Am 15. Auguſt, als an dem 
Tage, wo der Thronfolger des Großherzogthums Baden 
die Volljährigkelt erreichte und zugleich Mitglied der er⸗ 


ſten Kammer wurde, hat die Abgeordneten⸗Kammer eine 


Glückwünſchungs⸗Adreſſe an die erlauchten Eltern über- 
reicht. — Am 17. Auguſt wurde zu Fulda das Boni⸗ 
facius⸗Denkmal enthüllt und eingeweiht. 

Nußland. Es iſt jetzt gewiß, daß die Ruſſen 
eine große Niederlage in Tſcherkeſſien erlitten haben, der 
Verluſt ſoll übrigens fo groß fein, daß die meiften ruſ⸗ 
ſiſchen vornehmen Familien einen verwandten Todten be⸗ 
weinen. Selbſt die Feierlichkeiten bei Gelegenheit des 
jährigen Ehejubiläums find dadurch geſtört worden. 


Großbritannien. Nachdem der Haufe der in 
Lancaſhire revoltirenden Arbeiter auf faſt 100,000 an⸗ 
gewachſen und von dieſen noch bedeutende Verwüſtungen, 
unter andern auch an der Eiſenbahn, verübt worden wa⸗ 
ven, iſt es zu einem augenblicklichen Vergleich zwiſchen 
den Fabelkherren und den Arbeitern gekommen. Allein 
ſchon am 14ten d. M. brachen die Unruhen von neuem 
aus, fo daß letzt in ganz Lancaſhire die Arbeiter im Auf⸗ 
* begriffen ſind, namentlich iſt Mancheſter der Heerd 
kan Tumule. Die Königin hat eine kräftige Re⸗ 

amation erlaffen, in welcher die Behörd dert 
werden, Alles daran zu fip; hören aulzefetder 
bin, um die Ordnung herzu⸗ 

ftellen und die Unruheſtifter zu a 
Woolwi entdecken; auch iſt von 
oolwich aus Artillerie und von L N 
Mancheſter geschickt ondon aus Infanterie 
nach cheſter geſchickt worden. Bei dem Abmarſch 
derſelben verfammeiten fh an beiden Deten Haufen von 
Leuten, welche den Truppen zuriefen: fie ſollten ſich er⸗ 
innern, daß es gegen ihre Brüder ginge. Auch in Bir: 
mingham, fo wie in vielen andern Otten ſind Un⸗ 
ruhen ausgebrochen, und leider hat es berells Men⸗ 
ſchenleben gekoſtet. Die engliſche Regierung hat ein 
Auskunſtsmittel verſucht, um die Noth der Arbeiterklaſſe 
zu mildern, aber es iſt fehlgeſchlagen. Sie wollte näm⸗ 
lich 30,000 undeſchäfügte Arbeiter nach Frankreich ſchik⸗ 
ken, allein dies iſt von franzöſiſcher Seite verwehrt und 
ſtreng geboten worden, keinen Atrdelter einzulaſſen, der 
nicht üder eine Summe von mehreren hundert Franken 
disponire. — Der Herzog von Wellington iſt zum Oper: 
befehlshaber aller brltiſchen Landtruppen ernannt worden. 
— Der Premier Minifter Sir R. Peel und Lord Pal⸗ 
mirſton haben om 10. Auguſt, alſo zwei Tage vor dem 
Schluſſe der Seſſion, zwei ſehr ausgezeichnete Reden ge⸗ 
alten, worin fie ein Reſume alles deſſen gaben, was 
den nun geſchloſſenen Sitzungen des Parlamentes 
geleiſtet worden iſt. Da eine Uebeiſicht die ſer 
Parlaments „ Verhandlungen hier ganz an ihrem 
Platze iſt, ſo geben wir dieſelbe zwar nicht nach jenen 
R. den, ſondern nach einem engliſchen Blatte, dem 


Spectator, weil daſſelbe die Fakta noch coneinner und 
überſichtlicher zuſammenſtellt. „Die erſte Seſſion 
des confervativen Miniſteriums nach der Whig⸗ 
decade, heißt es darin, iſt vorüber, und wir blicken zu⸗ 
rück, um zu ſehen, was gethan worden und wie weit 
die bei der Eröffnung ertheilten Verſprechungen erfüllt 
ſind. In Einzelheiten iſt viel Mangel, im Ganzen 
dürfte mehr gewonnen ſein, als erwartet wurde. Die 
Thronrede verſprach reichlich, aber mit einer imponiten- 
den Mäßigung. Sie kündigte an: Reviſion und Hei⸗ 
lung der Finanzen, Abänderung der Getreidegeſetze, Re⸗ 
viſion der Einfuhrzölle, Geſetzverbeſſerungen und Verbeſ⸗ 
ſerung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit, ſo wie der Wähler⸗ 
Regiſtrirung. Auch ſprach ſie von der muſterhaften See⸗ 
lenſtärke des Volks bei drückender und anhaltender Noth 
in Ausdrücken eines ſo feierlichen Lobes, als ob unver⸗ 
meidlich etwas zur Linderung derſelben geſchehen müſſe. 
Einige dleſer Verſprechungen find erfüllt worden. Den 
Widerſtand ſeiner eigenen Anhänger beſiegend, den Be⸗ 
mühungen der Gegner, um ihn auf ſeiner Bahn weiter 
und raſcher vorwärts zu nöthigen, als er jetzt mit Si⸗ 
cherheit oder mit Nutzen gehen konnte, glücklich wider⸗ 
ſtehend, hat Sir R. Peel die Veränderung der Getreide⸗ 
gefege durchgeführt. Das neue Getreideeinfuhrgeſetz iſt 
dem Grundſatze nach demjenigen, an deſſen Stelle es 
getreten, gleich: ein ſchwankender Tarif, der eine ela⸗ 
ſtiſche und nachgebende Beſchränkung auferlegt. Allein 
die praktiſchen Uebelſtände der ältern Einrichtung ſind 
gemildert und das Geſetz befindet ſich jetzt in der Lage, 
daß es, auf den einfachen Grundſatz zurückgeführt, nun 
durch eine neue Probe zeigen muß, ob dieſer Grundſatz 
noch länger erträglich iſt. In einer Nebenmaßregel, 
welche die Anwendung von ausländiſchem Getreide für 
Schiffszwieback geſtattet, iſt der Grundſatz bereits auf⸗ 
gegeben. Die Einfuhrzölle ſind revidirt worden und 
haben eine bedeutende Veränderung erlitten. Verſtänd⸗ 
liche Grundfäge find auf den Zolltarif angewendet wor: 
den: Entfernung aller Prohiditivzölle, niedrige Zölle für 
Rohſtoffe und mäßige Zölle für andere Artikel baben auf 
die minder bedeutenden Artikel den größten Nutzen von 
dieſer Veränderung gezogen, ſo iſt der Tarif doch von 
ſeinen gröbſten Abſurditäten gereinigt worden. Es iſt 
ein bedeutender erſter Schritt geſchehen, und der Aus⸗ 
gangspunkt für weitere Fortſchritte iſt ſehr weit vorwärts 
gerückt. Sir R. Peel's Bedingung für die Ordnung 
der Finanzen und die Gleichſtellung der Einnahme mit 
der Ausgade; die Einkommenſteuer iſt angenommen 
worden: nicht ohne heftige Oppoſition, allein mit einer 
minder weſentlichen Oppoſition, als man hätte erwarten 


ſollen. Dieſe Plane der Thronrede ſind jetzt Landesge⸗ 


ſetze. Andere alsbaldige Unternehmungen find minder 
glücklich weggekommen, und bei der Leitung des Voll⸗ 
drachten wurde weniger Entſchiedenheit, weniger Bereit⸗ 
ſchaft und weniger Geſchicklichkeit bewleſen, als die Freunde 
der neuen Gewalthaber erwarteten. Es fanden einige 
legislative Verſehen ftatt, und es hat ſich gezeigt, daß 
Verzögerung nicht auschließlich, wenn auch vorzüglich, 
ein Whigfehler if. Die minder wichtigen Fragen haben 
in dieſer Seſſion wenig Fortſchritte gemacht. Die Anti⸗ 
Poorlaw⸗Agitation hat beträchtlich an Boden verloren. 
Die Miniſter haben das Armengefeg, was ihre Amts⸗ 
Vorgänger ihnen hinterlaſſen, nicht zurückgewleſen, ſondern 
fie stellten den Antrag, es fortdauern zu laſſen und zu 
verbeſſern. Die Anti⸗Poorlaw⸗Mitglieder leiteten die 
Sache aber ſo geſchickt, daß die Bill geſpalten wurde 
und die Fortdauer durchging, die Verbeſſerung aber dis 
zur nächſten Seſſion ausgeſetzt wurde. Die Anti⸗Corn⸗ 
law⸗Agitatlon hat in faſt gleichem Grade gewonnen und 
verloren; gewonnen durch den Druck der Noth und die 
commerciellen Verlegenheiten; verloren durch die ſchlechte 
Leitung ihrer Beförderer, die auf Koſten der Ermüdung 


der Staatsmänner innerhald und außerhalb dis Parla- fe 


ments Aufmerkſamkeit erzwangen und auf Koſten einiger 
Ungläudigkeit und einigen Spottes üder allzu große Wort: 


macherei die Welt in Staunen ſetzten. Dieſe Frage iſt 
vertagt, bis die Wirkſamkeit von Sir R. Peel's Ge⸗ 
treidegeſetz verſtändlich geworden iſt. In Bezug auf den 
Chartismus iſt die Rieſenpetition vorgelegt, erörtert und 
vergeſſen worden. Haden die Chartiſten einigen Fort⸗ 
ſchritt gemacht, ſo iſt dies außerhalb des Parlaments 
geſchehen, indem fie aus den Reihen der getäuſchten 
Cornlawrepealers Anhänger gewannen. Jedenfalls ha⸗ 
ben ihre Memorlats die Königin noch nicht überredet, 
ein chartiſtiſches Miniſterium zu ernennen. Die neue 
Frage des allgemeinen Stimmrechts oder Hrn. Sturges 
Mittelſtandschartismus hat ebenfalls ihre Petition, ihre 
Erörterung und ihr einſtweiliges Vergeſſen gehabt. In 
Betreff der Erziehung haben die Torles zu den vom 
Whigminiſterium gegebenen 30,000 Pfund Sterl. noch 
10,000 Pfd. Sterl. hinzugefügt und davon geſprochen, 
mehr thun zu wollen. Darauf beſchränkt ſich einſtwei⸗ 
len der ganze Fortſchritt, die Ausſicht iſt jedoch erfreu⸗ 
lich. Ueber Kirchenſteuern hat Sir John Eaſthope ge⸗ 
ſprochen, und Sir R. Peel hat geſagt, er wolle nicht 
ſogen, was er dazu meine, daß etwas gethan werde. 
Die Sorge für Kirchenausdehnung hat Sir Rob. Inglis 
an Sir R. Peel ausgehändigt, und dieſer will darüber 
nachdenken, ſehr angeſtrengt, aber kein Geld geben. Der 
ſchottiſche Kirchenſtreit iſt reponirt worden, die irländiſche 
Repeal war nie eine Parlamentsfrage und liegt ſelbſt 
auf der Getreidebörſe zu Dublin in den letzten Zügen. 
Die Sir R. Peel angedrohte Schwierigkeit in Irland 
erſtarb mit Hrn. Sheils Rede über jrländiſche Beſchwer⸗ 
den. Die allgemeine Beſtechung bei der Parlaments⸗ 
wahl, die groben Intriguen der Wahlmäkler und ein 
Zuſammentreffen von Enthüllungen nöthigten das Par⸗ 
lament zur Beachtung. Sir R. Peel iſt unzugänglich 
für Zweifel: an der erfolgreichen Wirkſamkeit feiner Wahl⸗ 
unterſuchungsbehörde, jeder Andere ſieht aber ein, daß 
das Ergebniß von Wahlausſchüſſen eine Sache der Par: 
teien geworden iſt. Die Mitglieder ſind unter beide 
Parteien gleich gethellt, über den Vorſitzenden wird ge⸗ 
würfelt, und je nachdem ein Whig oder ein Torp oben 
zu liegen kommt, gewinnt die eine oder die andere Par⸗ 
tei. Hrn. Roebuck's kräftiger und unerwarteter Finger: 
zeig auf das neugeſchaffene Verbrechen „beſtochene Ver⸗ 
einbarungen“ führte zu weſtern Enthüllungen, und da 
das Unterhaus dem Anſtande einigen Zoll darzubringen 
nicht vermeiden konnte, nahm es den Theil von Lord 
J. Ruſſell's neuer Wahlbeſtechungsbill an, der auf die 
Entdeckung von Beſtechungen und „beſtochenen Verein⸗ 
barungen“ gerichtet iſt und genauer beſtimmt, was Be⸗ 
ſtechung ſel. Während das Unterhaus beim Geſetzgeben 
und Reden fleißig war, ſprachen die Pairs wenig und 
geſetzgeberten noch weniger. Lord Clanricarde prahlte, 
das Oberhaus ſei nicht dlos dazu da, die Edicte des 
Unterhauſes einzuregiſtriren; es hat aber wenig Anderes 
gethan. Es hat die Haupt⸗Edicte der Seſſion einregi⸗ 
ſtrirt: über die Einkommenſteuer, den Zolltarif und das 
Getreidegeſez. Unbedeutende Ausnahmen fanden ſtatt, 
denn Lord Aſhley's Bill über die Verwendung von Kin⸗ 
dern und Frauen in Kohlengtuben wurde verſtümmelt. 
Sehr bedeutende Veränderungen haben natürlich in der 
Stellung der Führer in beiden Parlaments haͤuſern ftatt- 
gefunden. Aus einem Führer der DOppofition, der ora⸗ 
kelmäßige Zweideutigkeiten und zweifelhafte Unterſtützung 
der Whig⸗Miniſter gewährte, iM Sit Robert Peel 
ſelbſt Premier⸗Miniſter- geworden, und feine Grundfäge 
werden als Maßregeln erprobt. Eden ſo umſichtig wie 
je, kühner, als man es je von ihm vermuthet, mäch⸗ 
tiger als je Jemand geglaubt hätte, iſt er mit entſchie⸗ 
denen Anſichten üder die laufenden Tagesfragen hervor⸗ 
getreten, die ihn in der Politik wie in der Soclalmo⸗ 
ral eben fo weit im Liberalismus fortgeſchritten zeigen, 
wie ſeine Gegner, wobei er aber mehr Macht beſitzt, 
ine Ueberzeugungen zu verwirklichen. Sir James 
Graham hat feinen Ruf als Erörterer behauptet und 
feinen Ruf als ein brauchbarer Miniſter vermehrt, mit 


der kleinen Ausnahme des neulich von ihm aufgeſtell⸗ 
ten Grundfages, als hätten die Conſtabler bei öffentli⸗ 
chen Verſammlungen die richterliche Gewalt, über ihre 
G.ſetzlichkeit oder Ungeſetzlichkeit zu entſcheiden. Der 
vorteeffliche Lord Eliot hat mitgewirkt, Irland ohne den 
angedrohten Aufſtand und feine Verwaltung don dem 
Verdachte, der nie ſchläft, frei zu erhalten. Lord Stan⸗ 
ley, einſt energiſch bis zur Fauſtkampfluſt, iſt luſtlos 
und träge geworden, vielleicht weil er zu einer unbe⸗ 
quemen Zurückhaltung gezwungen worden und ſich un⸗ 
fähig fühlt, ohne den Reiz des Ucbelthuns Anſteengun⸗ 
gen zu machen. Nicht minder entartet iſt der neue 
Führer der Oppofition, Lord J. Ruſſell. Er war nur 
in Parteizwiſten eifrig, ſo lange ſein Nachfolger in der 
Leitung des Unterhauſes noch neu auf feinem Sitze. 
Und während er den minifteriellen Maßregeln Hinder⸗ 
niſſe bereitete, (ah man ihn doch ſtets mit den Tories 
gegen feine eigenen Anhänger ſtimmen, und am Ende 
ift er, mehr Bräutigam als Staatsmann, ſchon vor Er: 
öffnung der Jagd auf die ſchottiſchen Berge geeilt und 
hat ſeine einzige Maßregel aus der Seſſion, die Wahlbeſte⸗ 
chungs bill, ihrem Schickſal überlaſſen. Lord John's Nach⸗ 
läſſigkeit erfüllte einen andern ehemal. Miniſter mit Hoff: 
nungen, und Lord Palmerſton hat keine Galegenheit ver⸗ 
ſäumt, Volontairdienſte als Leiter der Opposition zu 
thun. Kein Mitglied hat an Rang im Parlamente 
mehr gewonnen als Hr. Roebuck. Seine Unerſchrocken⸗ 
heit, Geſchicklichkeit und Schonung dei der Leitung der 
Vereinbarungsſache hat die Mebereilung völlig wieder gut 
gemacht, zu der die Meizbarkeit der Krankheit ihn in 
der Herbſtſeſſion verleitete, als er ſich zum Wechſelerguß 
von Perfönlichkeiten gegen die Times hinreißen ließ. 
Er hat mehr als irgend ein anderer Redner große 
Grundſätze im Auge behalten und vielleicht mehr als 
"irgend Jemand dazu beigetragen, bloße Parteithäligkeit 
fern zu halten. In einer liedenswürdigern Art und mit 
dem glücklichſten Scherz im Ausdruck hat Charles Bul⸗ 
ler ſeinen Ruf als brauchbarer Erörterer, aber ſchwer⸗ 
lich als Staatsmann erhöht, denn ſeine Bemühungen 
ſcheinen weniger durch umfaſſende Anſichten und hohe 
Grundsätze als durch vorübergehende Pattelintereſſen ge⸗ 
leitet zu werden. Das Volk, d. h. der Nichtreiche und 
der Nichtmächtige, hat in Hrn. Duncombe einen zuver⸗ 
läſſigen und zuweilen umfichtigen Advokaten gefunden. 
Hr. Cobden hat in einiger Hinſicht die von ihm geheg⸗ 
ten Erwartungen gerechtfertigt. Er nöthigte zur Auf⸗ 
merkſamkeit. Durch eine inhaltreiche und ernſte Be⸗ 
handlung ſeines Gegenſtandes machte er Eindruck auf 
abgeneigte Hörer, und überwand Verleumdung wie Häß⸗ 
lichkeit. Er hat ſich jedoch nur im Beſitz einer einzi⸗ 
gen Idee gezeigt, und die ſtarke Färbung einer ſekten⸗ 
mäßigen oder vielleicht provinziellen Vulgarität verhin⸗ 
dert ihn, im Unterhanfe fo nützlich zu wirken, wie au⸗ 
ßerhalb. Hr. Ferrand iſt zwar nicht witzig, gehört aber 
zu den facetiae der letzten Parlamentswahl: eine Got⸗ 
tesgabe für eine gelangweilte Verſammlung. Wenden 
wir uns wieder zu dem Oberhauſe, ſo finden wir die 
anomale Stellung des Herzogs von Wellington, als 
Mitglied des Kabinets ohne Amt, erklärt durch fein zu: 
nehmendes Alter und noch größere Kräſtigkeit, feine dei 
Gelegenheit vorhandene Energie ohne aus haltende Thä⸗ 
ligkeit. Er hat Sir. R. Peel 's Kabinct feinen Tory⸗ 
amen und ſeine perſönliche Redlichkeit geliehen, und 
Beides hat ſeine Dienſte gethan. Lord Londhurſt iſt 
milder geworden und hat feine glänzende Schärfe ver⸗ 
loren. Lord Ripon und Andere ſind in dem unvor⸗ 
theilhafteſten Lichte bloßer Copiſten des Premierminiſters 
erſchienen, als ſeine Boten ans Oberhaus. Der Herzog 
von Richmond, der davon ſprach, Peel zu Nichts zu 
machen, wie er zu Etwas gemacht worden, ſpricht nicht 
länger ſo, und Buckingham hat ſich das neue Getitei⸗ 
degeſetz gefallen laſſen müſſen. Lord Melbourne hat 
feine, forglofe, gelegentliche Bemerkungen, minder feind⸗ 
lch, als man hätte erwarten ſollen, über die Maßregeln 
ſeiner Beſieger gemacht. Der Anti⸗Poorlaw⸗Pair Graf 
Stanhope verſchwendet ſeine Bitterkeit in fruchtloſen 
Diateiben gegen Peel, die Anti Cornlaw Lords Radnor 
und Kinnaird haben geredet und damit gut. Lord Broug: 
ham hat verſchiedene gute Abhandlungen beigefteuert mit 
Hieben rund herum. Von den niuen Paits hat Lord 
Monteagle feinen früheren Ruf als Spring Rice faſt 
vermehrt. Er ließ alle feine Kenntniſſe und Geſchick⸗ 
lichkeit in Reden wirken, ohne nöthig zu haben, ſich in 
die praktiſche Leitung der Dinge zu miſchen. Lord 
Campbell behauptet feinen Ruf als der „einfache Advo⸗ 
kat Hans“ nicht. Seine Grfegvorfäläge find immer 
nicht an der Zeit oder nicht am Orte. 
der Parteien hat die Seſſion nicht ſowohl verändert als 
klarer gemacht, denn die Veränderung fand ftatt, bevor 
die Seſſion begann. Jetzt kennt jede Partei ihren Platz. 
Die reinen Toriks haben ſich, nachdem der deſſete 
Theil ihrer Partei in Conſervative verwandelt worden, 
zur Rechten des Sprechers begeben, und ar jetzt, 
daß ihre Zelt wirklich vorüber ift. Die Whigs, 3 
hig, neue Maßregeln aufs Tapet zu bringen, ſin . 
müht, einige Nahrung aus den verworfenen Whigmaß⸗ 
regeln der Vergangenheit zu ziehen. Jor Führer, Lotd 
Nuſſell, deſſen Abſtimmungen als entweder für oder ge 
gen die liberale Partei zu klaſificlren beinahe unmöglich 
fein würde, hat ſeiner Stellung entſagt. Die Radika⸗ 
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len hörten ſchon längſt auf, unter dieſem Namen eine 
Abtheilung zu bilden, und haben jetzt weder Parteizu⸗ 
ſimmenhang noch perſönliche Identitat. Von der 
Schwäche der Whigs, der Schwäche der Radikalen, von 
den Agrikulturiſten oder Landherrenpartei und von den 
alten Tories bekämpft, ſchöpft die konſervative oder 
Prelpartei aus dem völligen Mangel an wirkſamen Geg⸗ 
nern Kraft.“ 


| 


\ 


zu 200 Kir. auf Nr. 5524. 32,545 und 70,987 
und 4 Gewinne zu 100 Rtlr. auf Nr. 21,455. 55,231. 
69,992 und 76,058. 


Abge re iſt: Se. Excellenz der Wirkl. Geh. Staats⸗ 
und Ktiegsminiſter, General der Infanterie, v. Boyen, 
nach dem Rhein. Se. Excellenz der Wirkl. Geh. 


Frankreich. König Louis Philipps weile Po: Staats⸗ und Juſtizminiſter Mühler, nach Breslau. 


litik hat bei Feſtſtellung der Hauptpunkte in dem Re⸗ 
gentſchafts⸗Entwurf wieder vorgewaltet. Das Miniſte⸗ 
rium war theilweiſe für die Regentſchaft der Herzogin 
von Ocleans mit Unterſtützung eines Regentſchafts⸗Ra⸗ 
thes, allein der König that in einem eigens von ihm 
ausgearbeiteteten Memoite, welchts er dem in feinen 
Anſichten getheilten Minifterium überreichte, dar, daß 
eine weibliche Regentſchaft bei freier Preffe unmöglich 
ſei. Ein Regent behalte bei den heftigften Angriffen 
der Oppoſitlon immer feine perlönliche Egre, eine Re: 
gentin aber habe nichts mehr zu fürchten als Verläum⸗ 
dungen, und die Ehre derſelben könne durch den leiſe⸗ 
ſten Hauch boshafter Anſchwärzungen unerſetzlichen Scha⸗ 
den leiden. Die von dem Könige ſo ſchlagend ange⸗ 
führten Gründe bewogen das Miniſterium, einſtimmig 
ſich für die männliche Regentſchaft zu entſcheiden. 
Der Herzog von Nemours, welcher nun zu dieſem 
hohen Amte deſignitt iſt, fängt an, ſich ſehr bemerkt: 
bar zu machen, und entwickelt Talente, welche 
ihn wohl zu einer kräftigen Führung der Regentſchaft 
qualificiten. — Die Kommiſſion für das Regentſchafts⸗ 
geſez hat über ihre Thätigkeit bereits am 10ten d. M. 
Bericht erſtattet. Damit dieſer Bericht nicht ganz ein 
Echo des miniſteriellen Entwurfes ſei, enthält er einige 
unweſentliche Abänderungen, z. B. in Betreff des Eides, 
und des Zeitraumes nach dem Tode des Königs, wann die 
Kammern einberufen werden ſollen. — Am 20. Auguſt 
wurde von der Deputirtenkammer der Regentſchafts⸗ 
Geſetz⸗Entwurf, nachdem ſich vorher die ausgezeichnet⸗ 
ſten Redner, von denen Lamartine und Guizot das 
meiſte Aufſehen erregten, hatten hören laſſen, mit 310 
Stimmen gegen 94 angenommen. 

Spanien. Die Finanznoth ſteigt von Tag zu 
Tage immer höher, ſtatt ſich zu mindern. Eine große 
Anzahl von Civil⸗Beamten, ſowie auch Offiziere, befom: 
men keinen Gehalt und werden dadurch in die drückend⸗ 
ſten Lagen verfegt; Garniſon⸗Offizter können nicht ein⸗ 
mal ausgehen wegen Mangel an Fuß bekleidung. Was 
aber noch ſchlimmer iſt, es will Niemand mehr borgen; 
und welche Handlungshäuſer ſich etwa noch dazu herge⸗ 
ben, ſtellen ſelbſt bei den kleinſten Anleihen ſolche Bedin⸗ 
gungen, die unmöglich acceptirt werden können. 

Portugal. Die portugisfiiche Regierung beſchwert 
ſich heftig über die Aufſtellung ſpaniſcher Truppen an 
ihrer Grenze, und droht, wenn dieſe Klagen nichts hei⸗ 
fen ſollten, ſogar mit Ktieg. Sie mag allerdings Ur⸗ 
ſache zu dieſen Klagen haben, da die ſpaniſchen Solda⸗ 
ten, namentlich die Kavalerie, nicht immer die Grenze 
tefpektiren, und Streifereien in fremdes Gebiet unter⸗ 
nehmen. . . 

Osmaniſches Reich. Die Berathungen im 
Divan in Betreff der perſiſchen Angelegenheiten dauern 
fort, ohne daß etwas Durchgreifendes biſchloſſen wird. 
Ein Theil ſtimmt dafür: Perſien mit einer Summe 
Geldes abzufinden, was bei der Finanznoth des Hofes 
zu Teheran freilich das ſicherſte und unblutigſte Mittel 
zur Wiederherſtellung des Friedens wär; andere dage⸗ 
gen verwerfen daſſelde unbedingt, unter ihnen auch der 
noch am Stastsruder befindliche Iizet Mehmed Paſcha. 
Da die letztern abgeſagte Feinde Perſiens und dis jetzt 
noch die Mächtigeren im Rathe find, fo iſt auf ein Zus 
geſtändniß der Forderungen des Schachs nicht zu hof⸗ 
fen. Den perſiſchen Kaufleuten in Konſtantinopel iſt 
jegliche Ausfuhr ihrer Waaren fo lange unterſagt, bis 
ſammtliche Schuldforderungen der Pforte an die Perſet 


getilgt wären. CHE 
Aſien. In den weſtlichen Grenz⸗Diſtrikten Oft: 
indiens ſind bedeutende Empörungen ausgebrochen. An 
einigen Orten wurden fir zwar unterdrückt, die Inſur⸗ 
genten niedergemacht oder über die Grenze geirirben, 
aber zu Theri iſt der Haufe fo Hark (eine Siteitmacht 
von 15000 Mann), daß die Sache ein ernſthaftes An⸗ 
ſehen gewinnt, wenn man bedenkt, daß die Grenzen 
faſt gänzlich von britiſchen Truppen entblößt ſind. 
...... ͤ è—. —. — ER er — 


— 


Inland. 


Berlin, 23. Auguſt. Se. Maj. der König haben 
den Königl. Niederländischen Foiſtrath Käufer zu Fran⸗ 
kenſtein die Anlegung des von des Königs der Nieder⸗ 
lande Mafeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Löwen⸗ 
Ordens Allergnädigſt zu gestatten geruht. — Se. Mol. 
der König haben Allergnädigſt geruht, dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Körner in Bromberg, bei ſein m Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Duftipdienfte, den Titel eines Juſtiz⸗ 
Rathes zu verleihen. 

Bei der Heute fortgefegten Ziehung der 2. Klaſſe 
86. Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
10,000 Rur. auf Nr. 60,566; 2 Gewinne zu 500 
Reir, fielen auf Nr. 17,323 und 49,010 3 Gewinne 
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Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kommandirende 
General des 3. Armeskorps, v. Weprach, nach Btan⸗ 
denburg. 


Das Miniſterium des Innern hat gewiſ⸗ 
ſermaßen den Beruf übernommen, den Geiſt der innern 
Zuſtände rein und in freier ideegtmäßer Entwickelung 
aus ſich ſelbſt darzuſtellen. Nach der Auflöſung des 
Ober⸗Cenſurkolleglums, das mit dem Erſcheinen 
des neuen Preßgeſetzes, wie man verſichert, aufhören 
wird, wird das Minifterium des Janern aus ſchließlich 
als höchſte Inſtanz der Cenſur eintreten, und Graf Ar⸗ 
nim bietet für ein freiſinniges Gewährenlaſſen der Li⸗ 
teratur die erfrtulichſte Ausſicht. Schon vor neun Jah⸗ 
ten war der als geiſtvoller Schriftſteller berühmte Hr. 
v. Rehſuts in Bonn zum Präſidenten des Ober⸗Cen⸗ 
ſurkollegiums beſtimmt geweſen und hatte damals ſchon 
den Auftrag gehabt, an die Reorganifation dieſer Behörde 
völlig naue Einrichtungen des preußiſchen Cenſurweſens 
zu knüpfen. Wie es mit den für dieſen Zweck gemach⸗ 
ten Ausarbeitungen des Hrn. von Reb fues geworden, 
wiſſen wir nicht. Möchte allen widerſprechenden und 
zum Theil fo lächerlichen Gerüchten über das neue 
Preßgeſes bald ein Ende gemacht werden können 
durch das wirkliche Erſcheinen deſſelben, das durch die 
bereits angetretene Reife des Königs nach den Rhein⸗ 
landen abermals einen Aufſchub erfahren haden dürfte. 
Wenn die ſachverſtändigen Arbeiter dieſes Geſetzts, unter 
denen beſonders der Regierungsrath Heſſe als ein giünd⸗ 
licher Würdiger der Preſſe und ihrer zeitgemäßen Be⸗ 


düeſniſſe bekannt iſt, die höchſten Erwartungen dafür zu 


laſſen, ſo ſcheint in der Geſinnung des neuen Miniſters 
des Innern eine Garantie für dle wahre und freie Aus⸗ 
führung eines ſolchen Geſetzts gegeben. (E. A. 3.) 


Der neuſte belgiſch⸗franzöſiſche Zollvertrag 
hat nur im geringen Grad die allgemeine Aufmeikſam⸗ 
keit auf ſich gezogen, und man ſchelnt namentlich in 
unſerm öſtlichen Deuiſchland, wo die direkten Vecbin⸗ 
dungen mit Belgien größtentheils fehlen, die Folgen 
diefer neuen Maßtegel gänzlich, zu üderſehen. Es iſt 
aber zweifellos, daß fie ſich über kurz oder lang fühlbar 
machen werden, und man dann, jedoch zu ſpät, inne 
wird, daß es ſich um etwas mehr, als um gegenfeliige 
Steuerfreiheit der belgiſchen Linnenwaaten und dec frans 
zeſiſchen Weine handelt. Wenn man den vorſichtigen 
Gang und die gegen die franzöſiſchen Nachbarländer 
ziemlich rücſichts vo ge Politik des Minifteriums Guizot 
und zugleich deſſen ſeit Monaten ſehr in Frage geſtellte 
Exiſtenz in Erwägung zieht, fo ſcheint es hiermit nicht 
im Einflange zu ftchen, daß es durch die bekannten Or⸗ 
donnanzen, welche den Grenzſchutz für gewiſſe Waaten 
verfhärfien, plötzuch das benachbarte Belgien gleichſam 
zwang, den früher verweigerten Zollanſa luß einzugehen 
und daß es hiermit zugleich die Oppoſition En lands, 
dem der Streich hauptſächlich galt, nicht minder auch 
der deutſchen Staaten h.rvorzurufin nicht ſcheute. Bel⸗ 
gien, das neutrale Belgien, das frine Erıftenz den Kon⸗ 
ferenz⸗ Protokollen verdankt, nummt piotzlich die fianzö⸗ 
ſiſchen Douanen an ſeine Grenze, oder mit andern Wor⸗ 
ten, es ſchließt ſich politiſch und commerziell auf das 
Engſte an Frankreich an, ſo daß in einem Jahrzent je 
der weſentliche Unterſchied der beiden Bevölkerungen 
gänzlich verſchwinden muß. In wie weit England der 
Sache ruhig zuſehen oder bei nächſter Gelegenheit, mit 
den Conferenz⸗ Protokollen in der Hand, auf Herſtellung 
der faktiſch vernichteten delgiſchen Nautralität dringen 
oder feinem von dieſer Seite bedrohten Handel in ans 
derer Weiſe zu Hülfe kemmen wird, liegt uns weniger 
nah, als was den deutſchen Jatereſſen hierbei Nolh 
thut. Seit Monaten fand eine engere Handelsverelni⸗ 
gung der deutſchen Länder mit Belgien in naher Aus⸗ 


ſicht, und die Regierung des Letzteren hat offenbar dazu 
eigettagen, den Glauben an eine ſolche Verbindung zu 
unterhalten, während es bereits mit dim ganz entgegen: 
geſetzten Projekt umging. Es ſteht ſehr zu wünſchen, 
aß nun auch Holland dieſem freundnachbarlichen Bei⸗ 
ſpiel recht dald folgen möge, da deſſen Verwaltung ſich 
dekanntlich eben ſo warm nach Weſten neigt, während 
18 ihm gelungen iſt, durch einen neuen Löwenvertrag feine 
öſtliche Nachbaren mit den Artikeln feiner Rhederei zu 
üderſchwemmen. Wir können uns aus einem doppelten 
Grunde hierzu nur Glück wünſchen. Die fronzöſiſch⸗ 
belgiſch⸗hollaͤndiſche Zdllverbindung bılsete dann eine deut: 
liche, nicht wegzuleugnende Oppoſit on gegen den deut: 
ſchen Zollverein, und man würde ſich dann wohl kaum 
mehr auf die Länge entſchiedenen Gegenmaßregeln ent⸗ 
zuhen können. Es iſt zwar vidtig, daß wir dadurch 
wieder ouf engere Verknüpfung mit England hinge wie⸗ 
fen würden, indeß möchte det Nachtdeil hierdon nicht 
fo empfin: lich werden, als unſere Manufakturen und 
Fabrik n in vielen Gegenftänden die engliſche Goncurrenz 
nicht mehr zu fürchten haben, und eine deſondere d.eut⸗ 
ſche Hand. ismarine unter dem Schutze der engliſchen 
leichter in Aufnahme kommen könnte, als unter and rn 
Umſtänden. Jedenfalls wird man diesſſits immer mehr 
zur Urderzeugung gelangen, daß der deuifhe Handel von 
Nacbarftaatın Nichts zu erwarten hat, und daß 
der Zeitpunkt des ruhigen Adwartens längſt vorüber 
iſt. Nut das Eine muß noch abgewartet werden, näm⸗ 
lich, welche von den deutſchen Regierungen die Init a⸗ 
Ye ergreifen und zuerſt ſich zu einer entſchiedenen Muß: 
Pauli in dieſer Angelegenheit entſchließen wird. Wenn 
er eingeiretene Konflikt dazu beitragen ſollte, den Zoll: 
„tin mit den ö ferteichiſchen Staaten in nähere Be⸗ 
rührung zu bringen, ſo würde dies das Erwünſchteſte 
fin, was aus det Sache für D.ulſchland hervorgehen 
könnte. O. ſterrt ich und der Zollverein verbunden, bilden 
Politifh und commerciell eine fo kompakte Macht, daß 
fie keine andere zu ſcheuen oder nur um deren Handel 
und Abſatzquellen zu beneiden die geringſte Urſache hätten. 

; (Hemd. C.) 
Düffeldorf, 21. Aug. Geſtern Mittag 2 Uhr 
krach in einem nahegelegenen Dorfe, durch Uavorſichtig⸗ 
keit veranlaßt, Feuer aus, das unaufhaltſam um ſich 
griff und 20 Gebäude in Aſche gelegt hat, ehe man 
feiner, dei Einbruch der Nacht, erſt mächtig wurde. Wäh⸗ 
tend des Manövers lag gerade eine Eskadron des Sten 
Uhlanenregiments dort ein quattitt, die faſt ihr ganzes 
Bagagedepot in den Flammen verloren hat, ſo daß 
der Schaden daran ſich allein auf 1000 bis 1200 Nil. 
behiuft. Die Flammen griffen fo reifend um ſich, daß 
aus dem Gehöft, in dem das Feuer ausbrach, nicht eln⸗ 
mal das Vieh gerettet werden konnte. — Wie unbe⸗ 
zwinglich der thörichte Verdacht, daß die Juden Chri⸗ 
ſtendlut zu ihren Religonsgebräuchen brauchten und da⸗ 
her chriſtliche Kinder zu entführen und zu ermorden ſuch⸗ 
ten, noch immer im niedern Volke wurzelt und dei je 
dem ungegründeten Anlaß fi wiederholt, zeigte ſich dies 
fer Tage wieder, indem mehrere Laſtiräger am Rhein: 
hafen plötzlich einen Fremden überfielen, als dieſer ſich 
von einem Kinde eine Straße zeigen laſſen wollte, ihm 
ein Stück Geld gab und es an der Hand führte. Der 
Fremde wurde thaͤtlich inſultitt, mußte ſich in ein Haus 
flͤcten und von der Polizei zum Scheine verhaſtet 
werden, um nur aus dem Auflaufe zu entkommen. Am 
Abend griff der Pödel gar einen ach tbaren Einwohner 
an, der mit ſein m Kind an der Hand durch einen zu m⸗ 
lich verrufenen Stadttherl zuföll'g ging, inſultirte den 
Mann unter dem Vorwand,, daß er das Kind geſtoh⸗ 
len, entiiß ihm daſſelde, und nur duch ruhige Hallung 
und die Bucht vermochte der Angegriffene wahrſcheinlich 
din ärgfien Thätlichk. iten zu ent eben. — Gegen unfire 
Eiſenbahn und deren genei 1e Eb R a bekannt: 
lich die Wagentraing durch ee eee 
& eine ſtarke Maſchine an 

nem gioßen Seile hinauf gezo abt 
Wis in einer fo eben asche e ee 
ſehr häufig vorkommt, daß kae, da der Fan 
„aß das Seil r. ißt und die Paſ⸗ 


füge eine Z it lang geh mmt iſt 
Fuß die Strecke zutückleg en ni 9 85 


Düſſeldorf, 22. Auguſt. i 
linghauſen ift bei dem en ee 
ein integrirender Theil von Düſſeldorf geworden, denn 
die halbe Bevölkerung iſt entweder dort oder auf dem 
Wege dahin. Die außerordentliche Vermehrung der 
Kommunikationsmittel iſt theils eine natürliche Folge 
theils eine Veranlaſſung: ſtündlich gehen Posten, 
Journalieren, Dampfſchiffe u. ſ. w. hin und uküch, 
die große Anzahl Privetgelegenheiten nicht na mit: 
gerechnet, die auf allen Punkten anzutreffen ſind 
Die Eiſentabn brachte geſtern, wie man ſagt, über 
3000 Perſenen, deren größter Thell nach dem Layer 
bier durchpaſſirte. Nimmt man die Befucer aus den 
anderen Theilen der Umgegend hinzu, ſo kann man 
auf die Frequenz im Lager ſchließen. Geſtern Mit⸗ 
tag war in den größeren Zelten kein Couvert, mehr 
u haben, und namentlich hatte der große Cürten' ſche 
Holzpalaſt nicht Raum genug, die Beſuchenden zu faſ⸗ 
ſen, die Begehrenden zufrieden zu ſtelen. — So groß: 
NG ais intereſſant, wenn anders dieſer Ausdruck 
bier erlaubt if, war die gottesdienftliche Feier am 


— 
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Morgen des geſtrigen Tages. Auf dem linken Flügel 
des Waffenplatzes war der katholiſche, auf dem rechten 
der proteſtantiſche Theil der Lagerbevölkerung zu die⸗ 
ſem Zwecke verſammelt; Altäre waren erbaut und un⸗ 
ter dem weiten Dome des blauen Himmels fandten 
die Tauſende Gebete hinauf für das Heil des Königl. 
Hauſes, für das Gedeihen des Vaterlandes. Die mi⸗ 
litäriſche Muſik trug in ernſten Tönen das Ihrige 
zur Erhebung der Gemüther bei, und der theilnam⸗ 
loſe Zuſchauer wurde unwillkürlich mit hineingetiſſen 
in die fromme Stimmung, welche die Feier ſeibſt, 
wie die Maſſe der Feiernden nothwendig erzeugen 
mußte. Gegen 8 ½ Uhr war alles beendet, und der 
Sonn-, Ruh- uno Feiertag machte feine übrigen 
Rechte geltend. Bald war die ganze Marketendergaſſe 
ein buntes Gewühl, und die Thätigkeit des übrigen 
Tages beſchränkte ſich darauf, der Erholung und dem 
Vergnügen auen nur möglichen Vorſchub zu leiſten. 
Einen ſehr ernſten Schlußcahmen erhielt derſelbe aber 
gegen Abend; gedämpfte Trommeln wirbelten von dem 
Dorfe herüber und langgehaltene Trauertöne verkuͤnde⸗ 
ten den letzten Gang eines Ehrenmannes. Ein Of⸗ 
ſizier, im Lager erkrankt und geſtorden, wurde mit 
allen militätiſchen Ehrenbezeugungen beſtattet, und der 
Donner der Retraite rollte dumpf verhallend über ein 
Grab mehr dahin. Es war die letzte des wackeren 
Soldaten. Ruhe ſeiner Aſche und ein ehrenvolles 
Gedächtniß ſeinem Andenken; er fiel hier, ein Opfer 
ſeiner Pflicht, eden fo. verdienſtvoll, wie in blutiger 
Schlacht vor dem Feinde. Fe 

Die Totalſtärke des jetzt manövrirenden 7ten 
Armee⸗Corps beträgt 30 ½ Bataillone Infanterie, 
32 Eskadronen Kavallerie, 36 Fuß⸗, 24 Reitge ſchütze; 
— 22.820 Mann und 4400 Pferde (ohne Offiziere 
und Offizierpferde.) 

Ordre de Bataille des VIII. Corps: Com⸗ 
mandirender General, Generallieutenant v. Thiele II.; 
Chef des Generalſtabs, Oberſt v. Wuſſow. Comman⸗ 
deur der Artillerie (8. Brigade) Oderſt v. Frankenberg. 
15. Jafantetie-Diviſion: General: Major Graf von 
Kanitz. 1. Infanterie⸗Brigade: Gen.⸗Maj. v. Hirſch⸗ 
feld (25. Janfanterie- und 25. Landwehrregiment, eine 
halbe Fußdatterie = 6 Bat., 4 Geſch); 2. Infan⸗ 
teriebrigade: Gen.⸗Maj. de Finance (28. Infanterie⸗ 
und 28. Landwehrregiment und eine halbe Fußbat⸗ 
terie = 6 Bat., 4 Geſch.); 3. Infanteriebrigade; 
Gen.⸗Maj. v. Francois (29. Infanterie: und 29. Land⸗ 
wehrregiment und eine halbe Fußbatterie — 6 Bat. 
und 4 Geſch.); 4. Infanteriebrigade: Gen.⸗Maj. von 
Pochhammer (30. Infanterie- und 30. Landwehrre⸗ 
giment und eine halbe Fußbatterie —= 6 Bataillone, 
4 Geſch.); Reſerve⸗Infanteriediviſion: Gen.⸗Maj. von 
Holleben, 1. Reſerve⸗Infanteriebrigade: Oberſt v. Gars 
nap (2 komb. Regimenter à 2 Bat. (ein Garde⸗Land⸗ 
wehrbataillon mit inbegriffen) und eine halbe Fuß bat⸗ 
terte = 4 Bat. und 4 Geſch.); 2. Reſerve⸗Infan⸗ 
teriebrigade: Oberſt Graf v. Brühl (2 komb. Regi⸗ 
menter a 2 Bat. und eine halbe Fußbatterie — 4 Bat., 
4 Geſch.); außerdem die 4. Schützen⸗Abtheilung. 

8. Kavalerie-Diviſion: General: Major v. Wolff. 
Leichte Brigade: Gen.-Maj. v. d. Horſt (4. Dragoner⸗ 
und 9. Huſarenregiment u. eine Reitbatterie = 8 Esk. 
und 8 Geſch.); Reſervekavalerie: 7. und 8. Ulanen⸗ 
Regiment, 22. und 23. Landwehr⸗Kavalerie⸗Regiment 
und eine Reitbatterie = 16 Esk. und 8 Geſch.); das 
24. Landwehr⸗Kavalerie⸗-Regiment (4 Esk.) wird dem 
Infanteriekorps überwieſen. Reſerve-⸗Artillerie: 3 Fuß⸗ 
batterien à 4, und eine Reitbatterie à 8 Geſchütze 
20 Geſchütze. Totalſtärke des 8. Armee-Corps: 
32½ Bataillone Infanterie, 28 Eskadronen Kava⸗ 
lerie, 36 Fuß: und 24 Reitgeſchütze = 23.620 Mann 
und 4000 Pferde (ohne Offiziere und Offizier pferde). 

Auf dem Platz werden die Truppen ſtets in fol⸗ 
gender Stärke erſcheinen: jedes Infanteriebataillon 
mit 602 Köpfen (excl. Offiziere), jede Linien⸗Eska⸗ 
dron mit 12, jede Landwehr⸗Eskadron mit 10 Rotten 
per Zug (die Linie zur großen Parade mit 14), jede 
Guß batterie mit 4 (aach dem Friedensfuß), jede Reit: 
batterie mit 8 Geſchuͤtzen. (Rb.⸗ u. M.:3.) 


Deut ſchland. 


Münden, 20. Aug. Daß auch bel uns in Deutſch⸗ 
land die Bankerottgeſetze mitunter ſtrenge Anwen⸗ 
dung finden, eth lit aus der Feſtſetzung des Chefs eines 
hieſigen großen Handels hauſes, Erich und Gebrüder von 
Rurtorffer, welches in Folge verf.hiter industrieller Uns 
ternehmungen im vergangenen Sommer bekanntlich feine 
Zahlungen hat einſteuen müffen. Deiſelde bewohnt 
(dom ft zweit Wo den ein G.mach im hieſigen Schuld⸗ 
ihurm. Bei der Achtung und dem Anſehen, in welchen 
ſorrohl der Inhaftitte, als deſſen Compapnoas früper im 
Publkum handen, macht die Sache kein geringes Auf: 
fihen. Es muß dem zugefügt werden, daß man ſich 
feit zwei Tagen erzählt, eden die gegen Herrn Banquiet 
Erich geliste Strenge habe einige andere hieſige Häuser 
veranlaßt, ſich der Sache thätig anzunehmen und 48 
dürfe einem Vergleich zwiſchen der genannten Firma und 
ihren Gläubigern nunmehr entgegeſehen werden. — In 
unſeim Ministerium des Janern hat es eine Anzahl 
Beförderungen gegeben. Dabei iſt die Ernennung von 


Verhältniſſen zu bringen. 


Miniſterialaſſeſſoren wieder einmal vorgekommen, 
nachdem man dieſe Dienſtbranche ſchon lange nicht mehr, 
oder wohl früher gar nicht, bei uns gekannt hatte. — 
Leider ſcheint ein Gerücht nicht ohne Grund zu ſein, 
nach welchem unferm greiſen Erzbiſchof, Baron v. Geb⸗ 
ſattel, auf feiner erft vor wenigen Tagen angetretenen 
Reife nach Carlsbad ein Schlaganfall a hate. 

| ; Bl) 

Berchtesgaden, 19. Aug. Seine Majeſtät der 
König haden am 15. Aug. zu Bad⸗Brückenau dem bi⸗ 
kannten Dichter Fihrn. v. Zedlitz, k. k. öſterr. Käm⸗ 
merer ıc., eigenhändig das Ritterkreuz des Eiviloerdienſt⸗ 
ordens der daier. Klone zu verleihen geruht. 

Luxemburg, 18. Aug. In Folge der anhalten⸗ 
den trockenen Witterung ſind die Ledensmittel in 
kurzer Zeit außerordentlich im Preiſe gestiegen, fo daß 
man dem Winter mit um fo mehr Beſorgniß enig’gen: 
ſieht, als auch das Holz ſchon jetzt im Preiſe höher 
ſteht, als in früheren J ihren. Das Drückende des 
Mißwachſes der gewöhnlichen Lebens dedürfniſſe würde 
noch fühlbarer ſein, verſchaffte nicht auch hierin die un⸗ 
umſchränkte Verdindung durch den Zollverein mit Trler 
eine Erleichterung. Im Trierſchen hat es wenigſtens 
zeitweiſe geregnet, ſo daß die Gemüſe im Allgemeinen 
gerathen find und dem Luxemburger Lande damit noch 
ausgeholfen werden kann. 


1 Ruß lan d. 


Weſtruſſiſche Grenze, 16. Aug. Brſefe, die 
uns aus Petersburg zugehen, ſprechen deſtimmt von der 
nahen Rückkehr des Kriegsminiſteis Fürſten Tſchernit⸗ 
ſchew vom Kaukaſus. Nach dieſem Briefe ſollte er 
zwiſchen dem 20ſten bis 25ſten d. Mts. in Petersburg 
eintreffen und wieder in ſeine Charge treten. Gerüchte, 
de hier und auch im Auslande auftaucht n, als ſei ihm 
eine andere Beſtimmung zugedacht, ſind falſch. Die 
gegenwärtige Inſpektionsreiſe des Fürſten durch geſammte 
transkaukaſiſche Gebietstheile kann als eine der wohl⸗ 
thätigften Maßregeln des Kaiſers angeſehen werden, die 
er diefer vom Centralſitze des großen Reichs fo fern ent⸗ 
legenen Provinz zuwenden konnte. Sie wird unftri.ig 
viele heilſame Erfolge in ihren verſchiedenen Verwal⸗ 
tungszweigen bewirken. Daß wichtige Motive die ſe In⸗ 
ſpektion veranlaßten, läßt ſich von einem Landſtriche den⸗ 
ken, der ſo viele Jahre hindurch von keinem der Mi⸗ 
niſter örtlich inſpcirt wurde, in dem eine zum Theil 
nut ſchwache die willkürlichen Eingriffe der örtlichen 
Beamten nicht ſtreng genug ahnende Verwaltung det 
Generalgouverneure ftattgefunden hatte, wie wir dieß vor 
wenigen Jahren noch an dem Verfahren des kaiſerlich n 
Flügeladjutanten Fücſten Dadianow, Schwiegerſohn des 
derzeitigen Generalgouverneurs, geſehen haben. Daß 
ſich alſo mannigfaltige administrative Mißbräuche hier 
eingeſchlichen, läßt ſich als beſtimmt annehmen. Dem 
Fürſten ward vom Monarchen die Aufgabe geſtellt: 
Mißbräuche, die eine fehlerhafte örtliche Verwaltung er⸗ 
zeugt, Bedrückungen, die ſich Willkür der Beamten ges 
gen die Bewohner erlaubt hatte, mit durchgreifender 
Strenge abzuſtellen, endlich das dieſem Landſtrich jüngſt 
verliehene neue Verfaſſungsreglement in die ihm bisher 
abgegangene gehörige Uebereinſtimmung mit den Lokal⸗ 
Eine vom Kaifer ſelbſt für 
d eſen Zweck verfaßte Inſtruktion wurde dem Fürſten 
mitgegeben, um ihm zur Richtſchnur feines Verfahrens 
zu dienen. Wie man vernimmt, hat ſich der Fürſt des 
ihm gewordenen eben fo wichtigen als ehrenvollen Auf⸗ 
trags zur vollen Zufriedenheit des Monarchen entledigt. 
Mit ſtrenger Unpartellichkeit hat er überall Gerechtigkeit, 
ohne Anfehen der Perſonen und Verhältniffe, zu hand⸗ 
haben gewußt, und dieſer Beziehung wegen an allen 
Orten, die er verlleß, den ſegnenden Dank der Bewoh⸗ 
ner mit ſich genommen. Unter andern wird nachſtehen⸗ 
der ſchöner Zug feines dortigen Wirkens verbürgt: In 
vergangenen Jahre ſollte auch in Cis⸗ und Transkau⸗ 
kaſten, gemäß der Vorſchriſt des höchſten Manififtis 
vom 1. Jult 1839 der Silberrubel als Normalmünze 
eingeführt werden. In einem Diſtrikte verfuhr die ött⸗ 
liche Regierung dei Ausführung dieſer Maßregel mit 
ungewöhnlicher Strenge, die keintsweges im Sinne der 
höchſten Verordnung log. Die Bewohner, nicht gehö⸗ 
rig über den Zwick dieſer Maßregel inftruirt, ſeit Jahr 
hunderten an ihr altes, von ihren ehemaligen Regierun⸗ 
gen ihnen überkommenes Münzſyſtem gewöhnt, wurden 
plötzlich gezwungen, daſſelbe aufzugeben, und dabei ver⸗ 
tröſtet, die die neue Normalmünze als Erſaz zu em: 
pfangen, was ſich indeß in die Länge zog. Sich ohne 
Mittel zur Lebensfrifung fihend, empörten ſich die Be⸗ 
wohner, wurden jedoch dald wieder zur Ruhe gebracht. 
Die Rädelsführer wurden unt rdeffen eingefangen und 
den Crim nalgerichten zur Aburtheilung üb. rgeben. Das 
Urtheil lautete auf den Tod durchs Arqueduſiten und 
war bereits vom Generalgouderneur in T flis confir mitt 
worden. Die Straffalligen hatten keine Milderung zu 
eiwatten; denn fie waten als offene Empöter mit den 
Waffen in der Hand ergriffen worden. Schon war zur 
Vollſtreckung des Urtheils in der Diſtriktsſtadt der Tag 
beftimme. Er erſcheint, alle Anſtalten zur Exccution 
auf dem Gerichtsplatze find getroffen, die Del quenten 
auf demſelben v.rſammelt; in ihrer Zahl ſieht man Leute 
aus verſchiedenartigen Voiksklaſſen, auch einige Edle des 


Landes; Alle umringt von ihren Familien und nächſten 
Verwandten, die die Lüfte mit ihrem Klagegeſchrei er⸗ 
füllen. Während Alles den ſchrecklichen Moment der 
nahen Hinrichtung bangend erwartet, ſieht man plötzlich 
einen Adjutanten des ⸗Fürſten aus Tiflis heranſprengen, 
der allen Verurtheilten Gnade und Amneſtie ankündigt. 
Man kann ſich jetzt den von allen Seiten ausgebtoche⸗ 
nen Enthufiasmus der Amneſtitten und ihrer Familien 
denken, die dieſen Ausgang des ſie erwartenden Blutge⸗ 
richts nicht hoffen durften. — Durch ſolche Handlun⸗ 
gen ftiften ſich die Regenten und ihre Miniſter in den 
Herzen der Regierten Denkmale, die keine Zeit zerſtört. 
Es wird dabei verſichert, der Fürſt habe die bei dieſer 
Sache betheiligt geweſenen ungerechten Beamten ihrer 
Stellen entſetzt und ſie einer ſtrenggeſetzlichen Ahndung 
unterworfen. (Frkf. Ztg.) 
Großbritannien. 
Hamburg, 23. Aug. Durch gefällige Mittheilung 
erhalten wir den Leeds Merkury vom 20ſten d. Mts. 
Derſelbe enthaͤlt keine nicht bereits in den geftern einge⸗ 
troffenen Londoner Blättern gegebenen Nachrichten aus 
den aufrühreriſchen Fabrikorten von Lancaſhire, und we⸗ 
nig Neues von beſonderem Intereſſe aus Porkſhire, wo 
in einzelnen kleinern Orten des weſtlichen Bezirkes der 
Grafſchaft die Arbeiter, nur wenig vom Militär im 
Zaum gehalten, ihr Weſen getrieben hatten, insbeſondere 
in Holbeck, Armlep, Farnley und Bramley. In Leeds 
ſelbſt waren am vorigen Mittwoch von den Chartiſten 
Verſuche zum Aufſtande gemacht, aber ſehr bald durch 
die Truppen unter dem Prinzen George v. Cambridge 
unterdrückt worden, nachdem nur eine Spinnerei, die 
der HH. Titley, Tatham und Walker, momentan in 
Stillſtand gerathen war. Am 20ſten war in Leeds die 
Ruhe faſt ganz wieder hergeſtellt, und die Geſchäfte hats 
ten beinahe den gewöhnlichen Fortgang. Auch aus Ha⸗ 
lifar, Huddersfield und Bradford hatte man in Leeds 
die Nachricht erhalten, daß am 19ten d. dort faſt alle 
Spinnereien wieder in Arbeit geweſen feien. In Shef⸗ 
field und Barnsley war bis zum 20ſten die Ruhe un⸗ 
geftört geblieben. — Später erhalten wir noch den 
Mancheſter Guardian vom 20ſten d. M., deſſen 
Berichte ſowohl aus Mancheſter ſelbſt, wie aus der 
Umgegend ebenfalls beruhigend lauten. Der Guardian 
giebt eine Liſte von 35 Fabriken in Mancheſter und der 
nächſten Nachbarſchaft, welche am 19ten ihre Arbeiten 
wieder begonnen hatten, ohne daß ein Verſuch gemacht 
worden war, dieſelben zu flören. Auch erwähnt er, daß 
dem Vernehmen nach bereits 50 der ſogenannten Dele⸗ 
girten an die Fabrikherren deputirt worden ſeien, um 
mit denſelben wegen Wiederaufnahme der Arbeit und 
Feſtſtellung des Lohnes zu unterhandeln, ſetzt aber frei⸗ 
lich hinzu, daß die Unterhandlungen, ſo viel bekannt, 
bis dahin noch nicht eingeleitet worden felen, Ein Ver⸗ 
ſuch, die Krämer (skopkeepers) für den Aufſtand zu 
gewinnen, iſt fehlgeſchlagen; eine zu dem Behufe nach 
Carpenters' Hall derufene Verſammlung blieb ganz un⸗ 
beſucht. — In den Kohlenminen von Worsley, dem 
Eigenthum des Lord Francis Egerton, war bald nach 
dem Beginn des Aufſtandes die Arbeit ins Stocken ge⸗ 
bracht worden, ſpäter aber wieder aufgenommen. Der 
Eigenthümer hat jetzt mehrere Hundert feiner Arbeiter 
zum Schutz der Minen militäriſch organiſirt. — In 
Oldham war am 19tem Alles ruhig; aber es wurde 
nicht gearbeitet. In Leigh und der Umgegend, nämlich 
in Chowbent, Tyldesley, Bedford u. ſ. w. waren am 
19ten alle Spinnereien im Gange. In Rochdale fan⸗ 
den ſich am 18ten Haufen von Arbeitern ein, die von 
Oldham kamen und die Fabriken in der Nachbarſchaft 
zum Stocken zu bringen ſuchten. Sie wurden aber von 
dem Militär und der Polizei kräftig empfangen und aus; 
einander geſprengt. Am 19ten Morgens fingen mehrere 
Fabriken an wieder zu arbeiten und in einer Verſamm⸗ 
lung von Fabrikherren wurde beſchloſſen, allgemein die 
Arbeit wieder zu, beginnen, ſobald die Behörden genus 
genden Schutz leiſten könnten. Aehnlich lauten die Be⸗ 
richte aus den übrigen Otten in der Nähe, dagegen 
ſcheint man nicht ohne Beſorgniß zu fein, daß der Auf⸗ 
ſtand ſich mehr nordwärts hinziehen wird, wie denn 
auch bereits am 18ten in dem dis dahin ruhigen Lan: 
caſter ein Theil der Fabriken zum Stillſtand gebracht 
worden iſt. — Was das Gerücht betrifft, daß der in 
der Nähe von Birmingham gelegene Landſitz Sir Ro⸗ 
bett Peels, Drapton Manor, in Brand geſteckt fet, fo 
erweiſ't ſich daſſelbe als unbegründet. (Börſenh.) 
Frankreich. 


Paris, 10. Auguſt. Der Eindruck, welchen ge 
ſtern die Rede des Heren von Lamartine auf die 
Kammer machte, war ſo allgemein und ſo groß, daß 
ſeldſt Herr Guizot, deſſen Redner⸗Talente ſehr hoch 
ſtehen, die Kammer weniger aufmerkſam fand, als er 
nach Herrn von Lamartine das Wort nahm. Die R.⸗ 
plik des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten ſchien 
daher auch nicht den Eindruck zu machen, den man von 
dem Talente des Herrn Guizot zu erwarten berechtigt 
war. Die Einleitung dieſer Rede war gleichwohl wahr⸗ 
haft erhaben. Im Uebrigen ließe ſich vielleicht Man⸗ 
ches gegen die von ihm vorgebrachten Argumente ein⸗ 
wenden, wenn man ſie namentlich im Intereſſe der von 
Herrn von Lamartine vertretenen Gegenpartei eioer ſchär⸗ 
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feren Kritik unterwerfen wollte. — Ich habe Sie un⸗ 
längſt darauf aufmerkſam gemacht, daß Herr von La⸗ 
martine die Idee der Umgeſtaltung der parlamentarſſchen 
Majorität, wie fie mehrere einflußreiche Deputirten auf⸗ 
gefaßt haben, begünſtigt. Seine geſtrige Rede könnte, 


nach der Meinung ſeiner Anhänger, vielleicht zu ihrer 


Verwirklichung beitragen. Herr von Lamartine will die 
jüngeren Kräfte der Kammer um ſich reihen und dar⸗ 
aus eine feſte Majorität bilden, die den Fortſchritt aber 
ohne Revolution und Staats⸗ Umwälzung, wie er es ges 
ſtern ſagte, wünſcht und Friede und Ordnung auf ihrem 
Banner tragen ſoll. (St.⸗Z.) 

Vergangene Mittwoch wurde hier in der Mairie des 
2ten Arrondiſſements vom Maire-Adjunkt Alphen die 
bürgerliche Trauung des Barons Nathanael v. Roth⸗ 
ſchild mit ſriner Couſine Charlotte v. Rothſchild voll⸗ 
zogen. Die ganze Rothſchild'ſche Familie wohnte dieſer 
Ceremonie bei; die Rothſchilde von Wien, London, 
Frankfurt und Neapel, fo wie Sir Moſes Montefiore, 
waren eigens deshalb nach Paris gekommen. Tags 
darauf fand in Boulogne die religiöſe Trauung ſtatt. 
Der Baron James v. Rothſchild hat aus Anlaß dieſer 
Vermählung jedem der 12 Wohlthätigkeitsbureaus von 
Paris die Summe von 1000 Fr. geſchenkt und außer⸗ 
dem den armen Sfraeliten in Paris bedeutende Unter⸗ 
ſtützungen zukommen laſſen. 

* Die Preuß. Staats⸗Zeitung theilt folgende Tele⸗ 
graphiſche Depeſche mit: „Paris, 21. Auguſt: 
In der geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung 
der Deputirten-Kammer wurde der Regent⸗ 
ſchafts-Geſetz- Entwurf mit 310 Stimmen 
gegen 94 angenommen. Dieſes günſtige Reſultat 
wurde allfeitig erwartet und deshalb die Diskuſſion mit 
weniger Intereſſe verfolgt, als es die Wichtigkeit des 
Gegenſtandes zu fordern ſchien; dieſes Intereſſe an den 
Debatten iſt nun, nachdem wir von der Annahme des 
Geſetz⸗Entwurfes unterrichtet ſind, noch geringer gewor⸗ 
den, weshalb wir uns auf eine kurze Inhalts⸗Angabe 
der ferneren Reden beſchränken. — Die geſtrige Siz⸗ 
zung zeichnete ſich aus durch drei Reden: Berryer und 
Odilon Barrot ſprachen gegen den Geſetzentwurf; 
Villemain nahm das Wort, ihn zu vertheidigen. Da⸗ 
bei geſchah es ihm, daß er in der Hitze der Debatte die 
Herzogin von Orleans eine Fremde nannte. Die Op⸗ 
poſition machte großen Lärm über den (unzeieſg ge: 
brauchten) Ausdruck. Heute hielt Thiers feine Rede; 
fie dauerte über zwei Stunden. Der Exconſeil⸗Präſi⸗ 
dent dom 1. März erklärte ſich mit gewichtigen Grün⸗ 
den für den Geſetzvorſchlag; er behauptete, es gebe 
keine andere conſtitulrende Gewalt als die der Kam⸗ 
mern und des Könige Die Kammern entſcheiden über 
Krieg und Frieden, und fie ſollten nicht das Recht ha⸗ 
ben, eine Regentſchaft anzuordnen? Thiers beſchwört die 
Oppoſition, das Geſetz ohne Amendement zu votiren; 
ſollte ein Amendement durchgeſetzt werden, die Parteien 
würden teumphiren und Europa würde in Zweifel ver⸗ 
fallen; die Oppoſition muß zeigen, daß fie es auftichtig 
meint mit der Regierung. Nachdem Thiers geendigt 
hatte, wurde die allgemeine Diskuſſion geſchloſſen. Du⸗ 
pin reſumirte die Debatte, wobei er noch mit Berryer 
in Streit gerieth. (Das Refultat der Abſtimmung ict 
oben angegeben.) a 

Ueberttiebene Gerüchte find im Umlauf über die 
Sterblichkeit im Spital Saint Louis; es hieß, der 
indiſche Typhus herrſche darin, wo nicht gar die Peſt. 
Das Wahre an der Sache iſt, daß ſich bei der großen 
Hitze bei vielen Hautkranken. und an Wunden darnſe⸗ 
derliegenden Individuen der Brand eingeſtellt hat, wo⸗ 
durch die Todesfälle die gewöhnliche Durchſchnittszahl 
überſchritten. 

Spanien. 


Madrid, 13. Auguſt. Der Couriermechfel zwi⸗ 
ſchen hier und Liſſabon wird ſtark unterhalten; 28 han⸗ 
delt ſich aber dabei weniger um die Truppenaufſtellung 
an der portugiefifhen Grenze, als von der Beſchwerde 
unſerer Regierung über eine Räuberbande, die einen 
ſpaniſchen Senator gefangen hält und 30,000 Piafter 
Ranzion für ihn fordert. Die ſpaniſche Regierung droht, 
Truppen einrücken zu laſſen, um die Bande zu verfol⸗ 
gen; zu Liſſabon hat man aber gar nichts dagegen; 
vielmehr wurden bereits die Autoritäten an der Grenze 
inſtruirt, den ſpaniſchen Ttuppen freundnachbarlich ent: 
gegen zu kommen. 


NiedbDer lande. 


Haag, 18. Auguſt. Geſtern Abend iſt der Ei⸗ 
ſenbahndienſt zwiſchen Leyden und Amſterdam 
eröffnet worden. Die Strecke wurde in zwei Stunden 
weniger 10 Minuten zurückgelegt. — Die Zungen⸗ 
Blatternſeuche, die, wie ich Ihnen neulich fchried, 
in einigen Provinzen ausgebrochen, macht ſchreckliche 
Fortſchritte. Die Pferde allein bleiden verſchont. Die 
Krankheit iM fo bösartig, daß ſelbſt die Hühner, die 
aus den Trögen angeſteckter Schweine freſſen oder auf 
Wieſen umherlaufen, auf die der Geifer der kranken 
Kühe gefallen iſt, von der Seuche angegtiffen werden 
und ihr erliegen. — Die Ernte fällt außerordentlich 
günſtig aus, indeſſen leidet Alles an Waſſetmangel. 
Die Wespen ſchwärmen in ſolcher Menge, daß der 


Landmann in dieſem Augenblick feine Arbeiten auf dem 
Felde einzuſtellen genöthigt iſt. 
Belgien. 

Brüſſel, 19. Aug. In der heutigen Sitzung der 
Repräſentanten⸗Kammer wurde ein Geſetzentwurf ange⸗ 
nommen, durch welchen die Regierung ermächtigt wird, 
die Kartoffel⸗Ausfuhr in dieſem Jahre zu verbie⸗ 
ten. Hr. Manilius fügte den Antrag hinzu, daß auch 
alle Einfuhrabgaben von Kartoffeln, dieſem den 
niedern Volksklaſſen unentbehrlichen Nahrungsmittel, das 
in dieſem Jahre nicht hinreichend im Lande fei, für dies 
ſes Jahr aufgehoben würden. — Die Feſtung Bouillon 
wird in Stand geſetzt, um die kürzlich verurtheilten vier 
politiſchen Verbrecher aufzunehmen, deren Gna⸗ 
dengeſuch beim Könige kein Gehör gefunden hat. 


Schweiz. 


Zürich, 19. Auguſt. Vorgeſtern und geſtern war 
ſchweizeriſches Turnfeſt in Zürich, begünſtigt vom herr 


lichſten Wetter. Etwa 250 Turner von den meiſten 
Gymnaſien und Hochſchulen der Schweiz, der deutſchen, 
wie der welſchen, waren und ſind noch in der heiterſten 
Stimmung geſammelt. Der weite neue Turnplatz vor 
dem Kantonſchulgebäude wurde von ihnen eingeweiht. 
Die Maſſe von Zuſchauern bildete rings um denſelben 
die ganzen Tage hindurch einen weiten Kranz und füllte 
die freien Räume. Geſtern war Wetturnen. Als erſter 
Sieger wurde Studioſus Caduff von Chur bekränzt und 
im Triumphe vom Turnplatz getragen. 5 


Neuenburg. Nach einer Bekanntmachung des 
Staatsraths hat der König von Preußen angezeigt, 
daß ihm die Verlobungsfeier der Prinzeſſin Marie, 
die Manöver am Rhein und der Brſuch der rheiniſchen 
Städte für dieſes Jahr keine Zeit laſſen zu einem Be⸗ 
ſuche in Neuenburg. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 3. Auguſt. Es bilden ſich an 
der perſiſchen Gränze zwei türkiſche Armeen: der 
nördlichen wird Erzerum, der füdlichen Kerbuk und Bag⸗ 
dad zur Operationsdaſis dienen. Die nördliche Linie, 
in frühern Zeiten ſehr ausgedehnt, da ihre Endpunkte 


den Kaukaſus und den See von Urmla berührten, iſt, 


ſeit die Ruſſen den Ararat erreicht, faſt zu einem Eng⸗ 
paß zwiſchen dem Araxes und dem genannten Ste zu⸗ 
ſammengeſchrumpft. 
Urmia ſich ziehende Linie, doch ſcheint man die Angriffs⸗ 
thätigkeit auf die Straße von Kermanſchah und Hama⸗ 
dan konzentriren, die Gränze ſelbſt von Kurdenſtämmen 
bewachen laſſen zu wollen. Dies ſollen die Hauptzüge 
des türkiſchen Operationsplanes fein, wobei ich Ihnen 
jedoch bemerke, daß man hler in der diplomatiſchen Welt 
auf eine friedliche Löſung der Differenzen mit voller Zu⸗ 
verſicht hofft. Vorzüglich baut man auf die gütliche 
Intervention Englands und ſelbſt die Pforte ſcheint den 


Ausgedehnter iſt die im Süden von 


von Sir Stratford Canning in Tiheran eingeleiteten 


Unterhandlungen Erfolg zu verſprechen, da ſie, nachdem 
fie in den übrigen Kolliſionspunkten, in die fie ſich mit der 
europälfhen Diplomatie verwickelt ſieht, auf einen Au⸗ 
genblick nachgiebiger geworden war, plötzlich zur frühern 
Anmaßung und Störrigkeit zurückgekehrt iſt. Dies bes 
weiſt die Aufnahme, welche die maronitiſche Deputation 
bei dem Reis⸗Effendl, Sarim Bep, gefunden hat. Nach⸗ 
dem fie ihre Beſchwerden vorgetragen und Abhülfe da⸗ 
gegen verlangt hatte, erklärte Sarim Effendi unumwun⸗ 
den, daß von der Wiedetherſtelung der Familie Scha⸗ 
chab im ſyriſchen Gebirge kelne Rede mehr ſein könne; 
er rathe den Maroniten ein für allemal auf dieſen Punkt 
nicht mehr zurückzukommen. Die Deputation glaubte 
dem Effendi Vorſtelungen gegen dieſen unerwarteten 
Gewaltſpruch machen zu müſſen, allein Satim brach 
kurz ab und nannte die verlaſſenen Kinder des Libanons, 
die nur um die Herſtelung der frühern Verhältniſſe fle⸗ 
hen, Rebellen. Mautokordatos ſieht feine zwei letzten 
Zuſchriſten an den Reis⸗Effendi noch unbeantwortet. 
Maurokordatos hatte der Pforte dringende Vorſtellungen 
gemacht über die Art, wie die Unterhandlungen geführt 
werden, welche zu keinem Reſultate führen könnten, fo 
lange man ſich dabet auf ſchriftliche Mittheilungen bes 
ſchränke. Der RiiesEffendi hatte bei dem Ausbruch der 
petſiſcen Umuhen dem griechiſchen Bevollmächtigten 
einige Hoffaung auf mündliche Unterhandlungen gemacht; 
jetzt iſt Sarim wieder verſtummt. Wie bereits gemel⸗ 
det, ſucht die Pforte die Unterhandlungen mit Griechen⸗ 
land nach Athen hinüberzuſpielen, um in dieſer Angeles 
genheit den gefürchteten Sir Stratford los zu werden. 
Allein nach alem was wir ſelt dem Einteitt Izzet De 
hemeds ins Großweſſirat erlebt, kann man uns ben 

nicht verargen, wenn wir die Inſteuktlonen, die dem 
Hrn. Muffurus zugegangen find, für eitles Blendwerk 
anſchen. Die gränzenloſe Immoralität der vom Groß⸗ 
weſſir adoptirten Politik dürfte duich die Vorfälle in 
Syrien bald ins hellſte Licht treten. Das lebte Dampf⸗ 
boot aus Beprut bringt einen neuen Beleg dazu. In 
Choiſet — nördlich von Beyrut — wir ein förmlicher 
Aufſtand ausgebrochen, veranlaßt durch das Benehmen 
des Pfortenkommiſſars Selim Bep's, der ſich auf feiner 

. (Fortſetzung in der Beilage.) 


— — 


a Mit einer Beilage. 


(Fortſetzung.) 
Rundreiſe nicht damit begnügte, in alle Octe, wohin er 
ſich zum Behuf der Unterſuchung der Lage der Dinge im 
Libanon begeben wollte, Emiffäre vorauszuſchicken, um 
durch alle Mittel das Volk zu bearbeiten, ſondern auch 
ich ſo welt vergaß, zu den erpreßten und erſchlichenen 
iklarungen der einheimiſchen Gebirgsbevölkerung Unter 
ſchriften und Siegel von vielen Schechs zu verfälſchen. 
Das Spiel ward in Choiſet entdeckt und von den be⸗ 
treffenden Schechs bewieſen, worauf ein zahlreicher Haufe 
tumultuariſch die Stadt verließ und ſich nach Beyrut 
begab, um dem Seriasker Muſtapha Nuri Paſcha ihee 
Klage gegen Selim Bey vorzutragen. Der S'riasker 
empfing fie und verſprach ihnen — auf ächt türkifche 
Art D die Sache unterſuchen zu laſſen. (A. 3.) 
Die Agramer politiſche Zeitung enthält fol⸗ 
gende Nachrichten aus Semlin vom 6. Aug.: „Der 
Sultan hat den ſehr in Gunſt ſtehenden Riza⸗Paſcha 
an Khosrew-⸗Paſcha geſendet, welch Letzterer, nach 
der bei den Türken wahrſcheinlich als Verſöhnungszel⸗ 
chen dienenden Formalität, alle Fenſter öffnen ließ, wo⸗ 
nach fie wahre Freunde geworden und worauf des Sul⸗ 
tans Sekretäre Izzed⸗ und Tewſik⸗Bei aus der Gunſt 
gefallen ſind; ſie waren offenbare Feinde Riza⸗Paſcha's 
und erklärte Freunde Izzed Mehmed Paſcha's. Letztere 
ſt beteits als Serlasker zum Feldzuge gegen die Perſer 
ordert, welche, eingelaufenen Nacheichten zufolge, in 
das tückiſche Gebiet eingedrungen und die Feindſeligkei⸗ 
ten bereits begonnen haben Die Kriegsrüſtungen in 
der Hauptſtadt werden verdoppelt, wenn gleich die Ge⸗ 
andten der fremden Michte fortwährend bemüht find, 
den Frieden wieder herzuſtellen. In Stamdul hereſcht 
nur Eine Stimme, nämlich, daß Khosrew-Paſcha in 
wenigen Tagen zum Großoezter ernannt werden wird. 
— Der tärkiſche Kommiſſar Schekib⸗Efendi iſt von 
Bukareſcht nach Jaſſy abgereiſt und wird von da in 
gleicher Eigenſchaft nach Serbien abgehen. 3000 M. 
türkische regulaire Truppen, welche für die Garniſon von 
Belgrad beſtimmt ſind, befinden ſich bereits auf dem 
Marſche dahin; die ſerbiſche Regierung wollte für dieſe 
Truppen die Quarantaine an der Grenze auf 20 Tage 
erhöhen. — Von Belgrad langen hier täglich ſehr 
unfreundliche Nachrichten ein. In der vorigen Woche 
ſind mehrere hochgeſtellte Perſonen vom Lande gefänglich 
eingebracht und für noch viele Andere die Verhaftungs⸗ 
Befehle ausgegeben worden, was befürchten läßt, daß 
ſehr dald allgemeine Unruhen ausbrechen dürften. Vor 
einigen Tagen hat der Senat den jungen Fürſten zu 
wiederholten Malen dringend um die Entſetzung der 
drei Miniſter, Protich, Radicſevich und Rajovich gebe⸗ 
ten, worauf der Fürſt dem Senat eine beruhigende Ant⸗ 
wort ertheilt haben ſoll; nur weiß er jetzt nicht, mit 
welchen Perſonen er dieſe Aemter beſetzen könne.“ 


Amerika. 


In Havre find mit dem Schiffe „Camoöns“ Nach⸗ 
richten aus Buenos Ayres vom 28. Mal eingetrof⸗ 
fen, denen zufolge damals dort die Ruhe ziemlich wie⸗ 
der hergeſtellt war. In Monte video war man mit 
großen Kriegs rüſtungen beſchäftigt und fürchtete jeden 
Augenblick einen Angriff der Truppen von Buenos 
Apres unter Oribe, dem durch Rivera vertriebenen Prä⸗ 
ſidenten von Urugay. Rivera hatte an den franzöſiſchen 
Conſul in Montevideo eine Note gerichtet, in welcher er 
auseinanderſetzte, welche Anſtrengungen er zur Auftecht⸗ 
haltung des Frledens mit Buenos Ayres gemacht, wäh⸗ 
habe Be 19 15 Uedereinkunft beharrlich gewelgert 
0 ckelt 1 fi x vera) denn auch jede Verantwort⸗ 
: etwaige Serftörung des Eigenthums der 
in Uruguay reſidirenden Franzosen für den Fal zurück⸗ 
weifen müſſe, daß die Republik zum Kelegsſchau⸗ 
plate werde. Der franzöſiſche Conſul hat auf dieſe 
Verwahrung durch einen energiſchen Contte⸗ Proteft ge: 
antwortet. Der allgemeinen Anſicht zufolge beabſichtigt 
übrigens Rivera nur, durch jene Note die zahlreichen in 
Montevideo anſäßigen Franzeſen zu veranlaſſen, ſich zu 
beſſerem Schutze ihres Eigenthums freiwillig unter feine 
Fahnen zu ſchaaren. 


— x. — 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 26. Auguſt. Heute früh nach 
7 uhr erfolgte die feierliche Beerdigung des Ober⸗Bär⸗ 
germeiſters hieſiger Haupt⸗D und Reſidenzſtadt, des Ge⸗ 
deimen Regierungs⸗Raths, Herrn Lange. Die Ordnung 
des Trauerzuges war folgende: 1) Acht Rathsdienerz 
2) die Armendiener; 3) die 3 Bürgerſchützen⸗Compag⸗ 
een mit ihrer Trauermuſſk, die 18te Bürgergarden⸗ 
Grenadier⸗ Compagnie mit ihrer Trauermuſik, die 
unlformirten Offiziere der übrigen Bürgergarden⸗Com⸗ 
gagnieen; 4) die Mädchen aus der Erziehungs⸗Anſtalt 
zur Ehrenpforte, deren Vorſtand der Verſtorbene gewe⸗ 
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en iſt; 
Ae und der Bürgerſchule, die Kirchen⸗Vorſteher 
und die Geiſtlichkeit; 6) die vier Ausreiter in der Amts⸗ 
tracht; 7) der Sarg. Vor demſelben wurde der Oeden 
und die Amtskette des Verſtorbenen auf einem ſchwarz 
fammetnen Kiſſen von dem älteſten Raths⸗Sekretär ge⸗ 


5) die Gymnaſiallehrer, die vier Rektoren der 


tragen. Dieſen Sekretär begleiteten 2 Offiziere. Ne⸗ 
ben dem Sarge rechts und links ſchritten je 6 Feldwe⸗ 
bel und je 4 Offiziere. — Unmittelbar hinter dem 
Sarge folgten: 8) die die Leiche begleitenden Mili⸗ 
tärperſonen und Königl. Beamten, ſimmtlich zu Fuß!; 
9) das Magiſtrats⸗Collegium, in der Amtstracht; 10) 
die Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung; 11) 
die Mitglieder der ſtädtiſchen Deputationen, welche nicht 
Stadtverordnete ſind, die Vorſteher der iſtaelitiſchen 
Gemeinde und die Bezirksvorſteher; 12) die ſich dem 
Zuge anſchließenden Mittels⸗Aelteſten und ſonſtigen Bür⸗ 
ger; 13) die magiſtratualiſchen Beamten; 14) die Exe⸗ 
kutoren, den Zug beſchließend, welchem eine lange Wa⸗ 
genreihe folgte. 
folgten doch viele Tauſende dem verehrten erften Vorſte⸗ 
her unſeres ſtädtiſchen Gemeindeweſens zu ſeiner letzten 
Ruheſtätte, an welcher, zwiſchen Abſingung der Gradlie⸗ 
der, der Paſtor primarius, Herr Rother, eine kurze, 
gehaltvolle Rede hielt. Der zeitige Vorſteher der Stadt: 
verordneten, Herr Kaufm. Kopiſch, führte in einem kurzen 
Vortrage die Idee durch, daß der Verblichene mit dem 
Bewußtſein, ſeinen ſchweren Beruf und ſeine Pflichten 
überall erfüllt zu haden, ſcheiden konnte, wie es nur 
Wenigen in ſolcher Stellung vergönnt ſet. Wegen der 
Trauerfeierlichkeit waren ſämmtliche, öffentliche Schulen 
Vormittags geſchloſſen. 


Breslau, 26. Auguſt. Geſtern iſt Se. Exeellenz 
der Wirkliche Geheime Staats- und Juſtiz⸗Miniſter 
Müßhler hier angekommen und in dem Gaſthofe zu 
den 3 Bergen abgeſtlegen. 


Tages-Bülletin. 


Anhaltende Dürre. — Kinderballet von Price. — Zur Pinz⸗ 
gerſchen Thurm⸗Uhr⸗Sache. — Omnibus ⸗Auferſtehung. 


Abermals iſt eine Woche vorüber und die beſorgniß⸗ 
erregende Dürre hat eher zu- als abgenommen. Nur in 
der Nacht vem vorigen Sonnabend auf den Sonntag 
und am Sonntag Vormittag fiel etwa 1½ Stunden 
lang ein erquickender Regen. Seitdem find die Schleu⸗ 
ſen des Himmels wieder verſchloſſen. — Bei dem Müh⸗ 
lenbau an der Oder ſtürzte vocgeſtern ein Arbeiter 
herunter und brach das Bein. — Im al⸗ 
ten Theater, das ſich in ſeinem neuen Kleide von 
innen und von außen recht freundlich macht, gab vor⸗ 
geſtern Here Carl Price mit feiner gymnaſtiſchen Tän⸗ 
zergeſellſchaft von Kindern die erſte Vorſtellung, deſtehend 
aus Tänzen auf dem Seil, Ballettänzen und einer Zau⸗ 
berpantomime, „der goldne Stab.“ Dieſe kleine Künſt⸗ 
(erteuppe iſt ein Nachhall des, einſt weltberühmt geweſe⸗ 
nen Kinderballets in Wien, wo Herr Price in dieſem 
Fahre zwei Monare lang in den beiden Carlſchen Thea: 
tern Vorſtellungen gab, die ſich einer großen Beſuchtheit 
erfeeuten. Das niedliche Künſtlervölkchen leiſtet in ſei⸗ 
ner Art das Vorzüglichſte, mitunter das Unglaubliche. 
Namentlich iſt der 9⸗jährige Johann Price, ein leibhaf- 
tiger, kleiner Satan. Die 7 jährige Caretta tanzte 
ihre Gitana mit vieler Grazte und das pas de 
eing chinois machte viel komiſchen Effekt. Die Me: 
tamorphoſen in der Pantomime ſiad üderraſchend und 
werden mit großer Präciſion ausgeführt. Für die Bres⸗ 
lauiſche Kinderwelt werden dieſe Vorſtellungen ſehr bald 
ein lebhaftes Intereſſe anregen, indeß fie auch die An⸗ 
ſprüche der Erwachſenen nicht eben unbefriedigt laſſen. 
— In Ne. 194 hat ſich ein S., das auf verſchledent⸗ 
liche Weiſe ausgelegt werden kann, mit einer „Berich⸗ 
tigung‘ meiner Mitthetlung über die Pinzgerſche 
Thurmuhr für Camenz eingefunden. Der Verfertiger 
dieſes Kunstwerks befiadet sich, fo viel mir bekannt, eden 
jetzt zur Aufſtellung deſſelben in Camenz. Auch mag es 
ihm überlaffen bleiben, was das Techniſche in jener Be⸗ 
richtigung detrifft, dieſelbe einet Erwiederung werth zu er⸗ 
achten — oder nicht. Soweit ſie indeß mich angeht, 
kann ich mich dabei einer allgemeinen Bemerkung nicht 
enthalten. Es iſt nämlich eine, nicht eben rühmliche 
Seite Einzelner, daß, wenn irgendwo über eine Entdek⸗ 
kung, Erfindung oder über ein Kunſtwerk eine öffent: 
liche Notiz gegeben wird, die keinen andern Zweck hat, 
als den, zu einer weitern, ſachverſtändigen Prüfung, darauf 
hinzuweiſen, ſich fofort irgend eine Stimme findet, die der 
Sache auf eine hämiſche Weſſe entgegentritt und von 
Lobreden und ihren Veranlaſſungen ſpricht. Ein Auſ⸗ 
treten diefer Art iſt dann um ſo verwerflicher und rü⸗ 
genswerther, wenn auf der andern Seite auch der lei⸗ 
ſeſte Tadel, der etwa über eigene Produktionen ausge⸗ 
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Obwohl es noch früh am Tage war, 


ſprochen wird, unerträglich ſcheint. Ein ſolches Thun 
und Treiben verräth Mißgunſt und Eitelkeit und iſt 
höchſtens mitleidig zu belächeln, wird jedoch auf keine 
Weiſe hindern, daß die Oeffentlichkelt auf wackere Be⸗ 
ſtrebungen und Fortſchritte in allen Fächern der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Känſte wohlmeinend hinweiſe. Eine 
längſt verſchwundene Geſtalt iſt geſtern wieder aus dem 
Dunkel der Nacht ans Licht des Lebens getreten — ein 
Kießlingſcher Omnibus, der eine halbe Stunde vor 
Abfahrt jedes Eſſenbahntrains, alſo täglich dreimal, die 
Paſſagiere, à Perſon für 2 Sgr., vom Ringe Nr. 1 nach 
dem Bahnhofe fährt. Je mehr das Eiſendahnweſen bei 
uns um ſich greifen wird, deſto nöthiger werden auch 
die Omnibus. Wenn erſt die Dampfwagen gleichzeitig nach 
verſchledenen Richtungen abgehen, dann können auch die 
Deoſchken nicht mehr genügen. Die Omnibus harten, 
wie zur Abfahrt, auch wieder auf dem Bahnhofe, zur 
Rückfahrt nach der Stadt. N ER 


Löwenberg, 24. Auguſt. (Privatmitth.) Heute 
wurde in unſerer Nähe, auf der Herrſchaft Neuland, 
ein hohes Familienfeſt begangen. Se. Majeſtät der 
Graf von Naſſau feierte ſeinen 70ſten Gedurtstag in 
der Umgebung von höchſten und hohen Perſonen. Schon 
einige Tage früher waren Ihte Königl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht von Preußen nebſt Familie bei Ihrem 
Königl. Vater von Schloß Camenz angekommen. Das 
herrlichſte Wetter begünſtigte den heutigen Tag, und Tiu⸗ 
ſende von Menſchen zu Fuß, zu Roß und Wagen ſtröm⸗ 
ten nach dem ſchönen N:uland, als Mittags 1 Uhr Ihre 
Königl. Hoheiten Peinz Wilhelm von Preußen (Oheim 
Sr. Majeſtät) n bit Gemahlin, Prinz Adalbert, Prinz 
zeſſin Maria, Se. Königl. Hohelt der Kronprinz von 
Baiern (Verlobter der Prinzeſſin Maria) und der Prinz 
von Heſſen und bei Rhein aus Fiſchbach kommend, das 
hohe Feſt mit Ihrer Gegenwart glänzend verherrlichten; 
in der Umgebung der Allerhöchſten und Hohen Herrſchaf⸗ 
ten ſah man Se. Excellenz den Generallieutenant Frei⸗ 
herrn Hiller von Gächringen, den Landrath Baron Zed⸗ 
Neulich nebſt mehreren anderen ausgezeichneten Per⸗ 
ſonen. — Unter vielen Volksbeluſtigungen, welche der 
Graf von Naſſau ſeinen Inſaſſen gegeben hatte, ver⸗ 
ſtrich der Nachmittag, und gegen 8 Uhr Abends reifeten 
die Höchſten Hereſchaften nach Schloß Fiſchbach zurück. 
Wie man von hochgeſtellten Perſonen hört, beadſichtigt 
Se. Majeſtät noch mehrere Beſitzungen in unſerm Kreiſe 
und deſſen Umgebung anzukaufen. — Noch viele Jahre 
möge Höchſtderſelbe zum Segen ſeiner Inſaſſen leben! 


Mannigfaltiges. 5 


— Aus Poſen meldet man: „Nachdem wir im 
Juli eine mäßig warme und feuchte Witterung gehabt, 
iſt ſeit Anfang Auguſt eine faſt ununterbrochene Hitze 
von 22 bis 26 Grad eingetreten. — In einigen Krei⸗ 
ſen ſind die Menſchenpocken zum Vorſchein gekom⸗ 
men, jedoch haben ſie ſich nur auf wenige Fälle be⸗ 
ſchränkt, da überall ſogleich der Schutz der Vaceination 
eintrat. In einem Orte im Schildderger Kreiſe hat ſich 
ein fo heftiges Mervenfieber gezeigt, daß dagegen 
ſanitäts = polizeiliche Maßregeln nothwendig wurden. — 
Tolle Hunde haben ſich im Krotoſchiner Kreiſe drei 
gezeigt, welche jedech getödtet worden, ehe fie Schaden 
angerichtet. Auch im Koſtener Kreiſe ſind verdächtige 
Hunde getödtet worden, deren Tollwuth ſich jedoch nicht hat 
feſtſtellen laſſen; vier von denſelben gebiſſene Kinder ſind 
bis jetzt noch geſund geblieaen. — Ein Pferdehändler 
in Kempen hat das Unglück gehabt, von der, Rotz⸗ 
krankheit angeſteckt zu werden und iſt, aller ärztlichen 
Hülfe ungeachtet, nach Verlauf von acht Tagen ge⸗ 
ſtorben.“ 


— Es iſt merkwürdig, daß der König der Franzo⸗ 
ſen am 12. Juli als Parole und Feldgeſchrel die Worte 
„Dreux“ und „Deuil““ gegeben; die noch am 13ten 
Jult (dem Todestage des Herzogs von Orleans) ihre 
Gültigkeit hatten. . 8 


— Man meldet aus Prag, 19. Aug.: „Geſtern 
Abend erfolgte die feierliche Grundſteinlegung zu dem 
neuen Schulgebäude und Paſtorate der hieſigen deutſchen 
evangeliſchen Gemeinde.“ 

ns 
ich ti dem geſtrigen Cor nz⸗ 
wid 100 8 481 ee bevorſtehende Aena Des 
Lotterie⸗Plans iſt dieſelbe irrthümlich für die Sſte Lokterie, 
ſtatt für die nächſte, als die Säfte, angegeben. Ä 
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und Felicitas. 


Theater⸗Nepertoire. 
Sonnabend, neu einſtudirt: „Die Puri⸗ 
taner.“ Oper in 3 Akten, Muſik von Bellini. 
Elwira, Die, Franzilla Pixis, Kammer: 
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von Dr. A. Hahn, ausgegeben. In halt deſſelben: 
27.’ Aug. 1518. Paäpſtl. Erlaß an Gajetanus, den Ketzer Lu 
betbuch von Pf. Kapff. Johann v. St aupitz und Martin Luther. Freundliche Erwiderung au 
Nachrichten: Entſtehung der Sekte der Mormoniten in N.⸗Amerika. Perſonalien. Korrefpondenz! = 


chen Zeit: 


Diebſtahl. 


In der Nacht vom 24. zum 25. d. 
wurden aus der Gräflich Saurmaſchen Rent: 


ſängerin Ihrer Majeſtät der Herzogin von Kaſſe zu Jeltſch bei Ohlau, mittelſt gewalt⸗ 


Parma, als vorletzte Gaſtrolle. 


ſamen Einbruchs circa 4700 Rthlr. entwen⸗ 


Sonntag, neu einſtudirt: „Die Verſchwö⸗ det. Es befanden ſich unter dieſer Summa 


rung des Fiesko in Genua.’ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Schiller. 
Verlob ungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Jo⸗ 
panna mit dem Kaufmann Hrn. J. Hirſch⸗ 
erg aus Berlin, beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 26. Auguſt 1842. 
Joſenh Leipziger und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Leipziger. 
Iſidor Hirſchberg. 
Verbindungs⸗ Anzeige, 
unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
eigen wir, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
enſt an. \ 
Breslau, den 25. Auguſt 1842. 
Louis Pilaski, auf Raſchewitz. 
Berta Pilaski, geb. v. Hauteville. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag 57¼ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, 
Minna, geb. Kämmel, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Leſchwitz bei Görlitz, den 24. Auguſt 1842. 
5 Auguſt Demiſch. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden, ftatt beſonderer 
Meldung, die ergebene Anzeige, daß meine 
liebe Frau, geb. Stürmer, geſtern Abend 
von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden worden iſt. 
Biſchdorf, Kreuzburger Kreiſes, 
den 24. Kuguft 1 
Hoferichter auf Biſchdorf. 


Todes = Anzeige, 
Nach viermonatlichen ſehr ſchweren Leiden 
entſchlief heute früh nach 7 Uhr ſanft und 
ruhig, unſere innigſt geliebte Gattin, Tochter 


Poe 595 e un 2 Pe 8 ine 
mann geb. Breitbach. 
uns fo höchſt AR Verluſt a 18 


Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hiermit tief betrübt an. 
Breslau, den 25. Auguſt 1842. 
George Heinrich Hoffmann, Kgl. 
General⸗Commiſſions-⸗Caſſen⸗Control⸗ 
und a ee 
rn reit bach, 
Eliſabeth Breitbach als Eltern. 
Guſtav Adolph Breitbach, als Bruder. 


Für die Abgebrannten in der Stadt Ca⸗ 
menz haben wir mit Dank erhalten von: 1) 
Herrn Louis Eichborn 15 Rthlr. 2) J. G. 
1 Rtlr. 3) S. 10 Sgr. 4) S. N. 10 Sgr. 
5) B. v. K. 3 Rtlr. 6) T. Br. N. J. für 
die Aermſten 20 Sgr. 7) F. W. 1 Rthlr. 
Zuſammen 21 Rtlr. 10 Sgr. 

Breslau, den 27. Auguſt 1842. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Muſeum. 


Nachkommend verzeichnete Oelgemälde ſind 
noch zur Schau aufgeſtellt, und empfehle ſol⸗ 
che dem verehrten Publikum. 

Bilder lebender Künſtler: 
Toskanerinnen, von Winterhalter in 


aris. . 
Anſicht der Villa Corena am Lago di 
Como, von Seefiſch aus Potsdam. 
Heſſiſches Landmädchen, von Diele⸗ 

mann in Düſſeldorf. 
Häusliche Scene, von E. Ebers aus 
eite e demſlb 
ol län e Schmuggler, von demſlb. 
Fvuchtſtück, von Seren aus Berlin, 
Schloß Zenoberg bei Meran in Tyrol, 
€ pſc aft mit Viet, 
an mi ieh, nton in 
Düffeiborf. h, von 5 t 
ilder älterer Meiſter: 

Ein alter Mann, (großes Bild) von Jo⸗ 
Ribera, gen. Spagnoletto, 
Schlacht-Scenen, von Jacob 
Le Bourguig non. 
Karſch. 


wei 8 
5 Courtais, gen. 


nntag, am 28. Auguſt 
Morgen So % heater: 


im alten - N 
der mimiſch⸗ 
Große Vorſtellung der min Der 


‚acrobatifchen,  gymnattif 
änzer⸗Geſellſchaft von Kin⸗ 
ern, unter Direktion von 
Carl Priee. f 
1) Tänze auf dem Seile. 2) Parterre⸗ 
Tänze. 3) Der goldne Stab. (Zauberpanto⸗ 
mime mit ne 5 
Maſchinerien, Tänzen und Gruppirungen). 
Preiſe der Plätze: 
Ein Platz in den Logen 15 Sgr.; ein Sperr⸗ 
Sitz 12 Sgr.; Parterre 6 Sgr. Gallerie 
A Sgr. — Anfang 7 uhr, Ende 9 uhr. 


und Remiſe. 


außer verſchiedenen Kaſſen⸗Beuteln und Dütten 
15 Stück Doppel⸗Friedrichsd'or, 

65 einfache dergl. 

1 Ducaten, 

in Kaſſenanweiſungen 
1 Stück à 500 Rthlr., 

3 * D 30 8 
1 Paquet à 100 Rthlr. in 5 Thaler⸗ 
Scheinen, 

à 100 Rthlr. in 1 Thaler⸗ 
Scheinen, und 80 Rthlr. 
in einzelnen Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen; auch 

eine Giro Anweiſung über 400 Rthlr. auf 

eine Königl. Hochlöbliche Bank zu 
Breslau; ausgeſtellt von dem Ban⸗ 
quier J. A. Franck am 25, Mai 


A. C. 

Es werden demnach ſämmtliche Polizei⸗ 
Behörden ergebenſt gebeten, für die Ent⸗ 
deckung der Diebe nach Kräften zu wirken; 
ſo wie die Herren Banquiers und Geldwechs⸗ 
ler erſucht, bei Empfang von Giro Anwei⸗ 
ſungen ein achtſames Auge zu haben. 

Eine angemeſſene Belohnung für die Ent⸗ 
deckung der Diebe wird zugeſichert. 

Jeltſch den 25. Auguſt 1842, 

Das Gräflich Saurmaſche Rent-Amt der 
Herrſchaft Jeltſch. 
Staniſchek, Rentmeifter. 
ür Jagdfreunde. 

In der Rn S. Schletter, At 
brechtsſtr. Nr. 6, find antiquariſch vorräthig: 
Hartig, forſtnaturwiſſenſchaftliches Converſa⸗ 
tions⸗Lexikon, eleg. geb., Ldpr. 5%, Rthlr. f. 
4 Rthlr. Dietrich aus d. Winkell, Handbuch 
für Jäger, 3 Bde., eleg. geb., f. 5 Rthlr. 
Orphol's Jägerſchule, 3 Bde., eleg. geb., Lp. 
4½ Kthlr. f. 2 Rthlr. Döbel's Jäger⸗Prak⸗ 
tika, 3 Bde., 4., gut geb., f. 4 Rthlr. Hartig, 
Lexikon für Jäger, 1836, eleg. geb., Lp. 3%, 
Rthlr. f. 1¾ Rthlr. Jeſter, die kleine Jagd, 
4 Bde., Lp. 5 Kthlr. f. 2 Rthlr. Reichen⸗ 
— der ven 2 3 125 vielen 
illum. Kupfern 5 thlr. f. 1¼ Rthlr. 
FR 
Hlofrzv., Lp. 17 Rthlr. f. 9 

Zu verkaufen iſt eine ganz nahe bei Breslau 
romantiſch belegene ländliche Beſitzung mit 9 
Morgen Flächeninhalt, welcher theils in Wie⸗ 
ſen mit Strauchholz, theils in Feldacker und 
einem Gemüſegarten mit fließendem Waſſer 
und Park, beſteht, und für 3 Kühe hinreichen⸗ 
des Futter gewährt. Dazu gehört ein ganz 
maſſives, ſehr bequem eingerichtetes Wohn⸗ 
haus, und ein Nebengebäude mit Stallun 
Die Beſitzung eignet ſich ſowohl 
für eine anſtändige Familie zum Wohnſitz, als 
auch wegen der Nähe der Stadt zu andern 
Etabliſſements, auch haftet das Recht des 
Kaffeeſchankes darauf. Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere in Breslau Weißgerbergaſſe Nr. 50 
2 Stiegen, unter der Adreſſe R. C. 


Konzert⸗Anzeige. 


Donnerſtag den 1. September wird auf dem 


Rummelsberge 


ein er Sfnftrnmental-Konzert ab⸗ 

gehalten werden, wozu um zahlreichen Beſuch 

ergebenſt bittet: Winzer, 
Stadt⸗Muſikus in Strehlen. 


Zum Fleiſchausſchieben u. Wurſteſſen 
auf heute ladet ergebenſt ein: 
Bittner, Coffetier auf dem Hinterdom. 


Federvieh⸗Ausſchieben 
findet Sonntag den 28. Auguſt bei mir ftatt, 
wozu ich hierdurch ergebenſt einlade: 

Seiffert, 
Dom, im Großkretſcham, 
an der Kreuzkirche. 
Zum Erntefeſt, 
Sonntag den 28ſten, ladet ergebenſt ein: 
Anders, im Letzten⸗Heller. 


eute 
Ausſchieben bei Casperke, Matthiasſtr. 


Zum Haferkranz, 


Sonntag den 28ten, ladet ergebenſt ein: 
Franz Hanke in Rofenthal. 


Ein Landgut, 
im Werthe von 40 bis 60,000 Rtlr., weſtlich 
oder füdlich von Breslau und nicht allzuweit 
von dieſer Hauptftabt gelegen, wird ohne Ein⸗ 
ud Br a 5 zu kaufen geſucht. 

nidläge werden unter der 
en Erthal Breslau (poste restante) 


Fertige Hemden, 
in ſolider ace Waare, und beſtens 
äht, empfiehlt: 245 
en h. Regner, Ring, goldne Krone. 


4 


=. der Buchhan 


€ fi . 
ee 


eine Wohnung von 5 Stuben, Kabinet 


— 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchie⸗ 
nen und an alle Buchhandlungen verſandt 
worden, nach Breslau an Ferd. 5 
nach Oberſchleſien an die Hirt'ſchen Buch⸗ 
handlungen in Ratibor und Pleß: 
Die bewährteſten und wohl⸗ 
feilſten Mittel, 


geſund und lange zu leben. 
Allen 
ſeinen lieben Mitmenſchen gewidmet 
von 


Prof. A. G. Kirchmayr. 
Dritte Auflage. 25 Sgr. 
Geſundheit und das höchſte Ziel des menſch⸗ 
lichen Lebens wünſcht ſicher wohl Jeder. Wie 
beides ohne Arznei ſicher und gewiß erlangt 
werden kann, theilt der menſchenfreundliche 
Verfaſſer, ein 8 jähriger Greis, in dieſem für 
die Menſchheit ſo höchſt wichtigen Buche mit. 
Bei Creuzbauer und Nöldeke in 
Karlsruhe ſind erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 
x Hirt, jo wie für das geſammte 
berſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 


Pleß: 

Altdeutſcher Bilder: Saal, das 
Wichtigſte aus der deutſchen Geſchichte 
von den älteſten Zeiten bis auf Karl 
den Großen. Von Dr. Joſ. Bader. 
12 Lieferungen mit 24 Kupfern; Preis 
der Lieferung 7½ Sgr. 1. bis 4. Lie⸗ 
ferung ſind bereits ausgegeben. 

Dies gehaltvolle und lehrreiche Werk dür⸗ 
fen wir mit Recht allen Geſchichts freunden 
und der gebildeten Jugend anempfehlen. 
Deutſcher Liederſchatz. Samm⸗ 

lung der vorzüglichſten und beliebteſten 

Commers⸗, Trink-, patriotiſchen und 

Kriegslieder, Lieder vermiſchten In⸗ 

halts, Operngeſänge und Volkslieder. 

2 1 15 Sgr. 

'eſe ae e Sammlung umfaßt die 
ſchen Keek. der aus hatte it ge⸗ 
ſchmackvoll und der Preis billig, daher dies 

Büchelchen allen Freunden des Geſanges, ſo 

wie geſelligen Vereinen beſtens empfohlen 

wird. 

Ganz neu ift erſchienen und in allen Bud: 


handlungen zu haben, in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo⸗ 


wie für das geſammte Oberſchleſien 


in den Hirt' ſchen Buchhandlungen in 
tibor und Plef. 


aufrichtige Franzose, 


0 * 
die Kunſt, in acht Tagen fran⸗ 


zöſiſch ſprechen zu lernen. 
7te, durchaus vermehrte Auflage. 5 Sgr. 

Es erregt Staunen, in welch kurzer Zeit 
Diejenigen franzöſiſch ſprechen lernten, welche 
dieſes merkwürdigen, nun ſchon in 7ter Auf⸗ 
lage erſchienenen Werkchens ſich bedienten. Lei⸗ 
der ſehen wir die franzöſiſche Sprache immer 
mehr Raum gewinnen, weshalb ihre Erler⸗ 
nung für ſehr Viele, beſonders für junge 
Leute, welche in der Welt ihr Glück machen 
wollen, durchaus unentbehrlich iſt. 


Ad: 


Literariſch ' 
dlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Märtyrertod der Afrikaniſchen Frauen Perpetua 
ther zur Ruhe zu bringen. Evangeliſche Literatur: Ge 
f das Bedenken, betreffend den Bunzlauer Begräbnißkaſſen⸗Verein. Kirchliche 


e Anzeigen 


Im Verlage von F. A. Eupel in Som 
dershauſen find erſchienen und in Breslau 
vorräthig bei 7 Hirt (am Naſchmarkt 
Nr. 47), ſowie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß : 


Die Hämorrhoiden ſind 
heilbar! 


Erfahrungen über das Weſen und den 


Grund der Hͤmorrhoidalkrankheiten nebſt 
Angabe der Mittel, durch welche dieſelben 
gründlich geheilt und verhütet werden 
können. Von 
Dr. Karl Joh. Alex. Venus. 
Geheftet 15 Sgr. 


Die einzig wahren und ſicherſten 
Verlängerungsmittel 
des Lebens. 


Dr. Karl Joh. Alex. Venus. 
Geheftet 15 Sgr. 


Spiritus Fabrikation. 
Circa 600 Prozent 
toffeln oder 1000 Prozent Tr. 


aus 100 Quart Maiſche zu ziehen. Eine 


725 Scheffel Kar⸗ 


eben ſo gründliche als deutliche Anweiſung 


dazu iſt in dem bei uns und in Breslau 
bei Ferd. Hirt, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen 


Buchhandlungen in Ratibor und Pleß im 


Manuſcript zu habenden Werke: 
„Die Kartoffel-Spiritus⸗Fa⸗ 


brikation der neueſten Zeit“ 
enthalten. Wir glauben auf dieſes Werk 


jetzt um ſo mehr aufmerkſam machen zu müſ⸗ 


fen, als es an der Zeit iſt, die zur Einfü 
rung unſeres Verfahrens nöthigen Einri 
tungen treffen zu laſſen. 

Se Brauner N un an 
Inſtitute ausgebildeten Brennerei⸗Vorſteher 
ſich kommen laſſen wollen, den desfalſigen 
gefälligen Auftrag uns ſobald als möglich 
aufzugeben. Je früher die geehrten Beſtel⸗ 


lungen uns zugehen, je ſicherer ſind wir im 


Stande, 
tuiren. 


dieſelben zweckentſprechend zu effec⸗ 


Das Comtoir für Landwirthſchaft und 


Technik in Schwetz a. d. Weichſel. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, ſo 
wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen Bu die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor u. Pleß: 


Jahrbuch des Theaters 
| zu Leipzig. 
Neujahrsgabe für 1842. Herausgegeben 
von G. L. Barthels. 
Mit 1 lithoar. Beilage. Broch. 10 Sgr. 
Inhalt: „Mitten in der Nacht.“ Poſſe in 
Denkrede auf Friedrich Schiller von 
| Th. Drobiſch. Nebſt Melodram, compo⸗ 
nirt von A. Lortzing. 


Im Verlage von 


„ Urban Kern, Eliſabethſtraße Nr. 4 in Breslau iſt erſchienen, 


und in allen Buchhandlungen zu haben (in Gleiwitz bei Landsberger, in Krotoſchin bei 
Selle, in Grünberg bei Levyſohn, in Glogau ber Reis ner): 


Volkskalender 


für Iſraeliten 


auf das Jahr 5603. (1843.) 
berausgegeben von K. Klein. 
Zweiter Jahrgang mit Kunftbeilage: Die Vertreibung der Hagar. 8. durchſchoſſen. 
geh. 12½ Sgr. 


Kalligraphiſche 


Vorlegeblatter 


für den Unterricht in der jüdiſchen Currentſchrift. Herausgegeben von K. Klein, 


40 Blatt. 


geh. 15 Sgr. 


Zu vermiethen 
und bald oder Termino Michaeli zu beziehen 
find Kloſterſtraße Nr. 38, erſte Etage, 3 auch 
4 Zimmer und Kabinet nebſt Zubehör. 


Zu vermiethen 
und Michaelis e. beziehbar iſt: 

Breite Straße Nr. 4 und 3 
eine Wohnung im Hofgebäube der Iten Etage 
von 2 Stuben, Kochſtube, Kabinet nebſt 
Böden und Keller Raum; 

Garten ⸗Straße Nr. 21 


und 

Küche nebſt Gartenlaube, auch ein Pferdeſtall 

zu 4 Pferben nebſt Futter: und Wagengelaß. 
Das Nähere beim Eigenthümer. 


Ein unverheiratheter Senden ger 
a! 


welcher schnell und richtig schreiben kann wird 
von einer Landherrſchaft, in der Naß von 
Breslau, bald oder Michaeli c. verlangt, und 
kann ſich, wenn derfelbe gute Zeügniſſe hat, 


melden im Agentur⸗Comtoir, Ohlauer⸗Straße 

Re. dre. S. Militſch 
Kloſterſtraße Nr. 3 iſt eine gut erhaltene, 

mit eiſernen Achſen verſehene Fenſterchaiſe, 


wie ein fehlerfreier brauner Wallach, 5 J 
alt und 5 Fuß 8 Zell hoch, billig zu ver 
kaufen. 


Eine Gelegenheit nach Salzbruan geht den 
'Mften d. M. ab. Schiller, Lohnkutſcher . 
| Antonienftrape Nr. 19. 


| 
N 


| 
| 


Zur ta für das landwirt liche 
Zur Beachtung 5 n chat ch 


Die vorherrſchend trockene Witterung in dieſem Jahre hat unſtreitig an vielen Orten 


Jutterma igeführt 
fein Frog herbeigeführt, 


welchen fo viel als möglich zu befeitigen, gewiß wünſchenswerth 


Ein Mittel dazu bietet ſich in der Sprupfütterung dar. — Der Syrup iſt nach den 


gemachten Erfahrungen ein gutes, 


nahrhaftes Futter für das Vieh, und wird von demſelben, 


nachdem es ſich in zwei bis drei Tagen an deſſen Genuß gewöhnt hat, begierig gefreſſen. 


Drei bis vier Pfunde davon, 


mit Siede vermiſcht, ſind bei einer kleinen 


ugabe von 


etwa einer halben Mege Schroot für die tägliche kräftige Ernahrung eines Zugochſens aus⸗ 


reichend. — 


Auch zur Beimiſchung in die Tränke für die Milchkühe, ſo wie zur Anmengung 


des Siedefutters für die Schaafe iſt derſelbe zu empfehlen. ' 
Bei der Abnahme von 5 Gentnern verkauft die Nunkelrübenzucker⸗Fabrik zu 
Gräben bei Striegau den Centner Syrup, excluſive Faſtage, mit Einem Reichsthaler, 


doch werden für Diejenigen, 


wollen, auch kleinere Partieen abgelaffen. 


welche erſt einen Verſuch mit dieſer Fütterungsweiſe machen 


Gräben bei Striegau, den 15. Auguſt 1842. ; 
Die Direktion der Fabrik. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Lieferung der Bedürf⸗ 
niſſe des Königl. Armenhauſes zu Kreuzburg 

. pro 1843. 

Die Bedürfniſſe des Königl. Armenhauſes 
zu Kreuzburg, zur Beköſtigung, Bekleidung, 
Beheizung, Beleuchtung und Reinigung für 
das Jahr 1843 ſollen im Wege des öffent⸗ 
lichen Ausgebotes an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Sie beſtehen: 

I. Zur Beköſtigung. 

Roggen eirea 1050 Scheffel, Gerſte 250 
Scheffel, Erbſen 90 Scheffel, Hirſe 12 Schfl., 
ordinare Perlgraupe 40 Scheffel, feine dergl. 
2 Schfl., ordinäre Gerſtengraupe 45 Schfl., 
feine dergl. 2 Schfl., ordinäre Heidegraupe 
2 Schſl, feine dergl. 2 Schfl., Hafergrüße 
Schfl., Weizenmehl 4 Schfl., Reis 60 Pfd., 
Kartoffeln 700 Schfl., Kohlrüben 40 Schfl., 
Mohren 10 Scheffel, Weißkohl 10 Schock, 
Sauerkraut 2400 Quart, trockene Zwiebeln 
2 Schfl., Milch 400 Quart, Butter 4500 

fund, Rind⸗, Hammel: und Schweinefleiſch 
Pb, Kalbfleiſch 60 Pfund, Bier 


12,000 Quart. 
II. Zur Bekleidung. 

Olivengrünes Tuch circa 330 Ellen, 
Strickgarn von Schaafwolle 100 Pfund, ro⸗ 
her flaͤchſener Drillich 60 Ellen, rohe fläch⸗ 
ſene Leinwand 600 Ellen, weiße flächſene 
Leinwand 1200 Ellen, weiße Schürzenlein⸗ 
wand 60 Ellen, rohe geſtreifte Schürzenlein⸗ 
wand 100, Ellen, bunte Kleiderleinwand 40 
Ellen, dunkelgrüner Futterzeug 80 Ellen, 
gemuſtertes weißes Neſſeltuch 30 Ellen, glat⸗ 
ter weißer Schleier 8 Ellen, bunter Kattun 
zu Kommoden 20 Ellen, kattunene Halstücher 
300 Stück, dergleichen beſſere Sorte 20 St., 
lederne, ſchwarz lackirte Mützenſchirme 30 
Stück, weißer Tiſchtücher⸗Drillich 30 Ellen, 
weißer Handtücher⸗Drillich 200 Ellen, roher 
Matratzen⸗ und Sackdrillich 130 Ellen, fahl⸗ 
lederne Mannsſchuhe 100 Paar, fahllederne 
Knaben⸗Halbſtiefen 30 Paar, Mannsſchuh⸗ 
ſohlen 100 Paar, Knabenſohlen 30 Paar, 
Frauenſchuhe 60 Paar, Madchenſchuhe 20 
Paar, 8 60 Paar, Mädchen⸗ 
ſchuhſohlen 20 Paar. 

In Pan Beheizung, Beleuchtung 

und Bereinigung. 

Hartes Brennholz 50 Klaftern, Kiefern⸗ 
Brennholz 150 Klaftern, gegoſſene Talglichte 
20 Pfund, gezogene Talglichte 150 Pfund, 
raffinirtes Rüböl 260 Quart, Seife 400 Pfd., 
Roggenſtroh 5 Schock. 

Alle dieſe Gegenſtände müſſen in den von 
der Direction des Königl. Armenhauſes zu 
beſtimmenden Raten und Zeitfriſten abgeliefert 
werden. 

Der Licitations⸗Termin zur Verdingung 
dieſer Bedürfniſſe wird auf 

Mittwoch den 12. Oktober d. J. 
anberaumt, und ſoll in dem Kanzlei⸗Local 
des Königl. Armenhauſes zu Kreuzburg ab⸗ 
gehalten werden, woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
gen ſowohl in dem Termine als auch ſchon 
früher eingeſehen werden Hiebei 
mird bemerkt, daß zuvörderſt di 
der zu liefernden ei Gegen 
in der Reihefolge dieſer Ben Rande er 
zwar Vormittags von 8 bis IW achung 3 
nommen wird. Nachmittags ar 7 
uhr aber werden Gebete im Gan 37 
Artikel und von 4 bis 6 uhr auf die volle 
Bekoſtigung pro Kopf nebſt den übrigen Ar⸗ 
tikeln angenommen. | 

Die Licitation ſoll Abends ( uhr geſchloſſen 
und dann auf Nachgebote nicht mehr berück⸗ 
ſichtigt werden. Die Licitanten bleiben an 
ihre Gebote gebunden, und müſſen eine Cau⸗ 
tion von 10 ‘pCt. des Betrags der über⸗ 
nommenen Lieſerungsgegenſtände, auf die Ge⸗ 
fammtlieferung mit Einſchluß der vollen Be⸗ 
köſtigung aber 1500 Ather. in Preuß. Cour., 
in Kaſſen⸗Anweiſungen, Staatsſchuldſcheinen 
oder Schleſiſchen Pfandbriefen ſofort erlegen, 
und von dem Tuche, den leinenen Gegenſtän⸗ 
den und der Strickwolle Proben vorlegen. 


Endlich bleibt die Genehmigung der Ge⸗ i 


bote und der Zuſchlag, fo wie die beliebige 


Auswahl unter den Licitanten, ohne Rückſicht und 


auf die Mindeſtforderung, ausdrücklich vor⸗ 
behalten. 1 
Oppeln den 15. Auguſt 1842. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Ohlauer Vorstadt, Feldgasse Nr. 9, 
in der Nähe des Römischen Kaisers, 
ist eine freundliche und gut möblirte 
Stube zum 1. Sept. zu vermiethen. 


zen auf alle] 8 


Bekanntmachung. 

Die im Königl. Liegnitzer Lagerdepot be⸗ 
findlichen, circa 1100 Lagerzelte, ſo wie die 
dazu gehörigen Lagergeräthe und ſonſtigen 
Utenſilien, deren Inſtandſetzun s⸗Koſten ohnge⸗ 
fähr 600 Rthl. betragen, ſollen theils repa⸗ 
rirt, theils durch Neubeſchaffungen ergänzt 
werden, und zwar nach Maßgabe der im La⸗ 
ger⸗Depot zu Liegnitz vorhandenen Proben, 
woſelbſt auch die näheren Bedingungen nebſt 
den betreffenden Koſtenanſchlägen jederzeit ein⸗ 
zuſehen ſind. Wir fordern daher kautionsfä⸗ 
hige Lieferungsluſtige hierdurch auf, ihre 
ſchriftlichen, aa Stempel unterworfenen 
Anerbietungen, nicht blos mittelſt frankirter 
Briefe, ſondern bis ſpäteſtens den 20. Sept. 
d. J. dem unterzeichneten Depot einzureichen, 
und wird dem Mindeſtfordernden, falls nam: 
lich fein Gebot Seitens der höhern reſp. Be⸗ 
hörde acceptirt wird, der Zuſchlag ertheilt 
werden. 

Poſen, den 20. Auguſt 1842. 

Königl. Train⸗Depot öten Armee⸗Corps. 

Wohnungs⸗Vermiethung. 

Eine Wohnung im Rent⸗Amts⸗Gebäude, 
Ritterplatz Nr. 6, erſte Etage, von 4 Stu⸗ 
ben, T Altove, 1 Kammer, 1 Pferdeſtall auf 
2 Pferde, nebſt Holzſtall, Keller⸗ und Boden⸗ 
Gelaß, wird den 12. September d. J. Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 uhr in dem hieſigen 
Amts⸗Lokale auf 4 Jahre, nämlich vom erſten 
Oktober e. a. ab, bis dahin 1846, öffentlich 
an den Meiftbietenden vermiethet werden. 

Die Miethsbedingungen ſind hier einzuſehen. 

Breslau, den 25. Auguſt 1842. 

Königliches Rent⸗Amt. 


Sub haſtation. 

Zum öffentlichen Verkaufe des sub Nr. 378 
hierſelbſt belegenen Hauſes, welches auf 5043 
Rthl. 23 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt worden, 
iſt ein Termin auf den 
3. März 1843 Vormittags um 10 uhr 
in unſerem Gerichtslokale anberaumt worden. 
Die Tare, der neueſte Hypotheken⸗Schein und 
die beſonderen Kaufbedingungen können in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden in unſerer Prozeß⸗ 
Regiſtratur eingeſehen werden. Da der Auf: 
enthalts⸗Ort des Samenbäudlers Johann 
Michael Speer unbekannt iſt, ſo wird der⸗ 
ſelbe hierdurch zu dem oben angegebenen Ter⸗ 
mine öffentlich vorgeladen. 

Liegnitz, den 25. Juli 1842. 5 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Auktions ⸗ Anzeige. 

Dienſtag, den 30. Auguſt a. C. u. d. f. Tag, 
von Nachmittag 2 Uhr ab, ſollen in dem Auk⸗ 
tions⸗Lokale des Königl. Ober⸗Landesgerichts, 
aus mehren Nachlaſſen, eine Tiſchuhr, Silber⸗ 
zeug, Leinenzeug und Betten, Möbel, weibliche 
Kleidungsſtücke und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 22. Auguſt 1842. 

Behniſch, in Vertretung. 


Bücher⸗Auktion. £ 
Montag den 19, September a. c. Nachmit⸗ 
mittags 2 Uhr u. d. folgend. Nachm. ſoll die 
Bibliothek des zu Reichenbach verſtorbenen Pa⸗ 
ſtors Brintmeyer, in dem Auktions⸗Lokale 
des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts öffentlich ge⸗ 
en baare Zahlung verſteigert werden. Die 
Bibliothek enthält hauptſachlich theologiſche, jo 
wie außerdem geſchichtliche, philologiſche, fran⸗ 
zöͤſiſche und engliſche Bücher, Sileſiaca u. dgl. 
m. Das Verzeichniß hierüber liegt in dem 
Geſchäfts⸗Lokale des Unterzeichneten, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 37, zur Einſicht bereit. 
Breslau, den 25. Auguſt 1842. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Die Beſitzer des im hieſigen Kreiſe, eine 
Meile von Breslau, belegenen Rittergutes 
Treſchen, beabſichtigen daſſelbe und das dazu 
gehörende Kaffeehaus im Wege der Privat- 
Licitation aus freier Hand zu verkaufen. In 
ihrem Auftrage habe ich einen Licitations⸗Ter⸗ 
min zum 28. September c. Nachmittags 4 Uhr 
n meiner Wohnung — Schuhbrücke Nr. 8 — 
angeſetzt, wo auch für Kaufluftige die Bietungs⸗ 
80 Kaufbedingungen, und die das Gut be⸗ 
treffenden Urkunden, während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden zur Einſicht bereit liegen. 

Breslau, den 24. Auguſt 1842. 

Eugen Müller, 
Jiuſtiz⸗Commiſſarius. 


R n verkaufen - 
find junge, ſchön on glatthaarige 


Wachtelhunde von d ter Race: 
Hummerei Nr. W, par terre. 
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Nr. 38 der Ufergaſſe hierſelbſt, im Wege der 


— 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau ( errenſtt. Nr. 20) iſt 


fo eben etſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Merkwürdige Begebenheiten aus der 
Schleſiſchen und Brandenburgiſch⸗Preußiſchen 
Geſchichte. 
Zum Gebrauch = Volks⸗Schulen. 


Karl Julius Löſchke, 


Lehrer am Königl. evangeliſchen Schullehrer Seminar in Breslau. 
\ 8, 12¾ Bogen. Preis 7½ Sgr. 

Es iſt eine weit verbreitete Anſicht, daß die ſchleſiſche Geſchichte nicht geeignet fei, Ins 
tereſſe zu erwercken und nicht wenige Schleſter ſprechen mit einer großen Geaingfhägung 
von berfelben. Bekannt mit der Geſchichte fremder Staaten, find fie Fremdlinge in der Ge⸗ 
chichte ihrer Heimath. Vorſtehendes Buch iſt zwar zunächſt für Schulen beſtimmt, doch 
werden gewiß auch Erwachſene, welche die merkwürdigſten Begebeaheiten aus der ſchleſi⸗ 
ſchen und der uns gleich nahe angehenden brandenburgiſchen Geſchichte kennen lernen wol: 
in — und wer wollte feine Unbekanntſchaft gern eingeſtehen oder gedächte ſie zu entſchul⸗ 
digen! — dieſe Schrift nicht unbefriedigt aus der Hand legen, da ſie nicht eine trockene 
Aufzählung von hiſtoriſchen Fakten enthält, ſondern gerade die wichtigſten und anſprechend⸗ 
ſten Momente aus der vaterländiſchen Geſchichte ins Licht ſtellt, und zwar in einer Sprache, 
welche jedes Lebensalter anſpricht. Einer Darlegung der Vorzüge dieſes Buches bedarf es 
hier nicht weiter, da bereits in Nr. 26 dieſer Zeitung ein Hiſtoriker von anerkanntem 
Ruhme, Hr. Conſiſtorial⸗ und Schulrath Menzel, ſich über die Zweckmäßigkeit deſſelben 
offentlich ausgeſprochen hat. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ift zu haben: 
5 b. Ed. Ge Schmidt's praktiſches Handbuch des f 


Guͤrtlers und Bronzearbeiters. 


Enthaltend: Gründliche und leichtfaßliche Belehrungen über die Anfertigung aller in dieſem 
Fache vorkommenden Arbeiten, ſowie auch über das Gießen, Preſſen, Be Verſilbern 
und Plattiren derſelben. Nebſt 12 den Text erläuternden Tafeln. 8. Preis 22 ½ Sgr. 


C. B. A. Probſt's Anweſſung zur Verfertigung und Behandlung 
der Döbereiner' ſchen 


Platin: und Irid⸗Zuͤndmaſchinen, 


ſowie mehrer älterer und neuerer Zündapparte und Zündwaaren, als pneumatiſcher, elektro⸗ 
pneumatiſcher, chemiſcher und Friktions⸗Feuerzeuge, Pyrophoren, Leuchtfläſchchen ꝛc., nebſt 
faßlicher Anleitung, gut zündende Platinſchwämme, ſowie Zündröhrchen, Zündhölzchen und 
Feuerſchwamm anzufertigen. Für Berfertiger und Beſitzer von dergleichen Zündapparten 
und Zündwaaren. Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit Abbildungen. 
8. Preis 15 Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt fo eben wie⸗ 


der angekommen: 1391 N P 84 8 

Gutmann, das portative Regen und Sturzbad, welches, als vor⸗ 
zügliches Beförderungsmittel der Geſundheit, ſowohl auf Reiſen als zu Hauſe, 
im Sommer wie im Winter, auf die beguemſte Weiſe benutzt und mit geringen 
Koften hergeftelt werden kann. Mit einer Zeichnung und einem Anhange über 


den Gebrauch zweckmäßiger und unſchädlicher Zahnmedikamente, Geh. 11%, Sgr. 
—— — —— ——.— 2— — ——P — —— ⏑ꝓ 1— —»An M 


Auktion. 
Am 29. d. Mts., Vormittags 9 uhr, fol- 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
Meubles, wobei Schank⸗utenſilien, Bet: 
ten, Wäſche, Kleidungsſtücke und Haus⸗ 


Der Verkauf der unten annoncirten 
Wald⸗Wollen⸗Decken befindet ſich, zur 
Bequemlichkeit eines geehrten Publikums, nicht 
mehr Oderſtraße Ne. 28, ſondern Eliſabet⸗ 
Straße Nr. 11, bei dem Tuch⸗Kaufmann 


Herrn Strempel. ; 2 . 
a B. Hipauf. 


Die Uebertragung der Niederlage zum allei⸗ 
nigen Verkauf hierſelbſt von den bekanntlich 
ſo beliebten - 


Königl. preuß. patentirte und K. 
e gusſchlieglich⸗ 1 
Waldwollen⸗Schl decken 


zu feſten Fabrikpreiſen von Herrn J. Weiß, 

beehrt ſich einem hohen Adel und geehrten 

Publikum hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
A. L. Strempel 

in Breslau, Eliſabetſtraße Nr. 11, 
zum goldenen Schlüſſel. 


Friſche Rebhuͤhner, 


das Paar 8 Sgr., empfiehlt: 


geräth 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 24. Auguſt 1842. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Ankti on. \ 
„Am 30ten d. M., Vormittags 9 uhr, follen 
in Nr. 23 am Graben die Nachlaß » Effekten 
555 e Tiſchlermeiſter Holz, beſte⸗ 
Meubles, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken 
und diverſem Hausgeräth 
öffentlich verſteigert werben. 
Breslau, den 26. Auguſt 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 31. d. Mts., Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, follen im Auktionsgelaſſe, Brei⸗ 
teſtraße Nr. 42: 

Herren⸗Sommermützen, Damenhüte, Ca⸗ 


nava's, Wäſche, Kleidungsſtücke, Meubles 


und eine Partie Eigarren und Weine Wildprethändlerin Frühling, 
öffentlich verſteigert werden. \ Ring Nr. 26, im goldenen Becher. 
Breslau, den 26, Auguſt 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. Offener Poſten. f 


Ein a a 2 kann bei 
Unterzeichnetem feine Anſtellung Be 
Dürrjentſch, den 26. Auguſt 1 pn . 
v. Lieres. 


Ohlauerſtraße Nr. 33 iſt ein offenes Ver⸗ 
kaufslokal und offener Keller Michaeli zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Hauſe ſelbſt. 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Cudowa den 20ſten 
Auguſt, mit einem leeren Wagen, Mäntler⸗ 
Gaſſe Nr. 12. . 


Es iſt mir der Verkauf des Grundſtücks 


freiwilligen Subhaſtation, von deſſen Eigen: 
thümerin übertragen worden. Ich habe zur 
Annahme von Geboten einen Termin auf den 
17. September d. J. Nachmittag 4 uhr, in 
meiner Kanzlei Reuſcheſtraße Nr. 42 angeſetzt, 
zu welchem ich Kaufluſtige hierdurch einlade. 
Das Grundſtück enthält einen Garten, zwei 
Wohngebäude und einige Nebengebäude. Die 
Gebäude find in der ftädtifchen Feuer⸗Sozietät 
mit 5250 Rthlr. verſichert. 1 5 RT 
Die Kaufbedingungen können in den Nach:] Am Ring ift ein meublirtes Zimmer bald 
mittagsſtunden zwiſchen 4 und 6 Uhr bei mir] zu vermiethen, das Nähere in der Modewaaren⸗ 
eingeſehen werden. Handlung Ring Nr. 33. fr 


Breslau, den 25. Auguſt 1842. — 
Beyer, Juſtizrat. Ein gebildetes, mit ee Su 
0 ehenes Ladenmädchen, welches als ſolches ſchon 
gn e Bil, Lack N findet 5 0 ein gu⸗ 
empfing in Commiſſion von dem Dominium 8 dn gt Hr. Mentzel, 


Puditſch, FTrebnitzer Kreiſes. Der Scheffel 1 
Ein junger Hügnerhund von guter Race, 


wird mit 313 Rthlr. verkauft. 
welcher das erſte Feld beſuchen Jo, feht zu 


Carl Wyſianowsky, 
Ohlauerſtraße Nr. 8, im Rautenkranz. verkaufen Reue⸗Junkernſtraße Nr. 


Das Dominium Naucke bei Bern⸗ 5 a 


ſtadt efferirt eine tragende Eſelin, welche] Gin, gut dreſſirter und Ba Hühner. 
R 2 | 1 d auf d Ellguth, 
a geri kurzer Zeit fohlen wird, zum . ei bee 7 guth, dei 
erkauf. 


Jagd Einladung Billers Zu vermiethen und Michgeli zu beziehen 


empfiehlt das lithographiſche von eine Parterre-Wohnung von 2 Stuben, Ka⸗ 
unc, G. eee, Brig 
Abrehtöftrage Nr, 30, erſte Etage. 


binet, Küche und elaß, Mauritius: Platz 


L. 8 * 


— 
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Pitſchen, den 21. Auguſt 


Anzeige. Da ſich das Gerücht verbreitet hat, als hätte ich Pitſchen verlaſſen, oder beabſichtigte, dieſes 
im Verlaufe einiger Zeit zu thun, ſo beehre ich mich, allen meinen Freunden und hohen Gönnern hiermit erge— 
benſt anzuzeigen, daß ich meinen jetzigen Wirkungskreis nicht verändern, ſondern, wie vorher, für immer meine 
ärztliche Praxis in Pitſchen und 2181 Umgebung fortſetzen werde. 


J!•ͤͥͤͥͤ ͤâbböG Cb ã ⁵ĩ ã ⁵ b KR SIGIE 


* 
* 
5 
Dr. Walter. % 
* 


Die Roisdorfer Brunnen⸗Niederlage 


empfing wiederum eine neue Sendung von ganzen und halben Krügen friſcher Mai⸗Füllung, welche bei der günſtigſten Witterung geſchehen iſt, wie das unten 


ſtehende Atteſt beſtätigt. — 


Analyſen und Beſchreibungen der wichtigſten Krankheiten von den berühmteſten Aerzten des In⸗ und Auslandes werden immer auf Verlangen unentgeldlich verabfolgt. — Es dürfte gewiß 
im Intereſſe mancher Leidenden ſein, dieſe a ea zu leſen, um wie in einem Spiegel den Grund der Leiden und Schmerzen zu erkennen, und iſt einmal ein Mittel da, das von 


bewährten Aerzten und langjähriger Erfa 


rung empfohlen, durch die ſchönſten Erfolge gekrönt: gewiß! ein ſolches Mittel kann mit vollem Rechte 


empfohlen werden. — Auch bin ich gern bereit, Unbemittelten den Brunnen ohne allen Nutzen abzugeben, wenn fie ſich durch Zeugniſſe ihrer reſp. Herren Aerzte ausweiſen. 
f arl Wyſianowski, Ohiauer Straße Nr. 8 im Rautenkranz. 


Breslau, im Auguſt 1842. 
Roisdorf bei Köln, den 16. Mai 1842. 


Die neue Mo 


am Ringe grüne Röhrſeite Rr. 


Atteſt. Dem Herrn Carl Wyſianowski in Breslau wird hiermit beſcheinigt, daß 800 ganze und 3000 halbe, geſchrieben Achthundert ganze und Drei Tauſend halbe 


Krüge Rofsdorfer Waſſer an hieſiger Mineralquelle bei günſtigem Wetter geſchöpft und heute an ihn abgeſandt wurden. — Kraft dieſes unter Beidrückung meines Siegels: 


der Brunnen⸗Arzt Dr. Büttgen. 


de⸗Waaren⸗Handlung von Heinrich Prager, 


O, erſte Etage, neben dem goldenen Hunde, 


empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager der neueſten Braut⸗Roben, Kleiderftoffe, Umſchlagetücher, Shaws, Cardinalss, Meusles⸗ und Bardinen⸗Zeuge, wie überhaupt alle 
in dieſes Fach gehörenden Artikel zur gütigen Beachtung. 


S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 


Ring (Naſchmarkt) Nr. 49, im Hauſe des Kaufmann Herrn Salomon Prager jun., 
empfiehlt ſich mit ſeinem Möbel⸗, Spiegel⸗ und Billard⸗Magazin. 

Es iſt uns von einem Geſchäftsfreunde im Gebirge eine Partie rein leinene und ohne 
Chlor gebleichte Leinwand in Commiſſion übergeben worden und empfehlen wir ſolche zu bil⸗ 
ligen aber feſten Preiſen zur geneigten Abnahme. 

Krambs und Stetter, Ring Nr. 38, vormals Bedau. 


— 33 ——— 


in ei neueften Deffins empfiehlt zum Wiederverkauf, ſo im Ausſchnitt, zu den billigften 
Preiſen: 


Franz Karuth, Eliſabetſtraße Nr. 10. 
Feſtgemachte Haarlocken, den offen hängenden Locken 
täuſchend nachgeahmt, ſo wie die feinſten Scheitel auf 
Tüll, ihrer großen Leichtigkeit und Haltbarkeit im Sommer, 

empfiehlt in großer Auswahl und zu billigen Preiſen: 
Carl Kölling, Schweidnitzerſtr. 1, nahe am Ringe. 


Klauſa u. Hoferdt, Eliſabethſtr. Nr. 6, 


empfehlen ihre Buchbinderei im Garniren von Stickereien nach dem neueſten Pa⸗ 
riſer Geſchmack, wie mit ſchnellſter Anfertigung von ſchönen Bücher⸗Einbänden und 
allen möglichen eleganten Buchbinder⸗, Galanterie: und Lederwaaren zu den 
billigſten Preiſen. 


Trockene Waſch⸗ und Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Seifen, 
beſten weißen Schellack, 
Putz⸗Fiſchbein und Rohr, 


empfiehlt en gros und en detail zu den billigſten Preiſen: 


Franz Karuth, Eliſabetſtraße Nr. 10. 
Den Herren Muͤhlenbeſitzern 


empfehlen wir unſer wohl aſſortirtes Lager von ſächſiſchen und ungarifhen wollenen und 


ranzöſiſchen ſeidenen Beuteltüchern. 
8 5 Krambs und Stetter, Ring Nr. 38, vormals Bedau. 


ee Omnibus. 


Sdgseessssdssseg 
Am Ringe, dem Haufe Nr. 1 gegenltber 


Meinen hierſelbſt an der ſehr fre⸗ 3 
© 
wo fonft die Mehlbude ſtand, ift täglich ein 


quenten Straße nach Schweidnitz, dicht 
am Thore, belegenen, vorzüglich einge⸗ 
2 Omnibus aufgeftellt, um eine halbe Stunde 
vor der jedesmaligen Abfahrt des Dampf⸗ 


richteten, und mit Stuben, Bodenräu⸗ 

men zur Getreide⸗Aufſchüttung beſonders 
wagens nach dem Bahnhofe zu fahren. Ebenſo 
wird er auf dem Bahnhofe der von Ohlau 


2 
8 
angelegt, und Stallungen reichlich ver⸗ 
Kommenden harren, um fie nach der Stadt 


ſehenen ganz maſſiven Gaſthof erſten 
Ranges, genannt: Zur Stadt Ber⸗ 
zu bringen. Die Perſon bezahlt 2 Sgr. 


lin, mit welchem zugleich ein Wein-, 
Liqueur⸗ und Bier⸗ ace verbunden 
N u e 3 
holl. Matjes-Heringe 
in schönster, gesunder, fetter Qualtät, 


#0: ift, beabfichtige ich, eingetretener Fami⸗ 
das Stück 2 Sgr., das Fässchen von circa 


lien » Verhältniffe wegen, bald zu ver⸗ 
53—56 Stück, incl. Gebind, 2¾% Rthlr. 


kaufen, oder auch zu Michaelis d. J. zu 
Neue 
Engl. Voll- Heringe 


verpachten. 75 
Derfalfige ſchriftliche Felge bitte 
“mpfange künftigen Dienstag den ersten 
ansport, welche in sehr zarter und 


ich portofrei an mich zu richten. 
h eichenbach in Schleſien, 
letter Qualität sein sollen, davon offerire 
in ganzen und getheilten Tonnen billigst 


den 18. Auguſt 1842. Fe 
J. Moſt, 
Kaufmann und Gaſthofsbeſitzer. 
das Fässchen von circa 45 — 48 Stück 
inel. Gebind, 1% Kthl., das Stück 1 Sgr. 


Seeg 
Viſiten⸗Karten⸗Couverts, 
Retti 
Oderstrasse Nr. 24. in 3 Präzeln. 


Ss 


GS nne 


auch dazu paffende kleine runde Oblaten mit 
Buchſtaben, offerirt F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
Hopfen 
in allen Gattungen empfiehlt: die Handlung 
Carlsſtraße Nr. 32. 
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Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 
Handlung von 


Wilhelm Regner, 


Ring, goldene Krone, 
empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Das 
maſt⸗ und Sachwitz⸗Tafeldecken, dergl. 
Handtücher, bunt, weiß, naturell und ſeidene 
Caffee, ſowie Deſſert⸗Servietten zur ge: 
neigten Abnahme. 


Portraits in Oel, 


zum Preiſe von 5 bis 10 Kthl., werden unter 

Garantie genauer Aehnlichkeit gemalt von dem 
Maler H. Deicherdt, 

Ring, Naſchmarktſeite Nr. 50. 


Guͤter⸗Verkauf. 


Mehrere Güter, in der Nähe des Gebirges, 
von 30 bis 120,000 Rthl.; wie auch ein ſehr 
ſchönes Rittergut an der Eiſenbahn von Op⸗ 
peln nach Breslau gelegen, mit 1200 Morgen 
Acker, 235 Morgen dreiſchürige Wieſen und 
60 Morgen Holz, iſt mit 1 Ernte, 
reichlichem Zugvieh, 1300 ck Schafen und 
60 Stück Rindvieh, für den Preis von 65,000 
Thalern zu verkaufen. Auch ſind 20 Freiſchol⸗ 
tiſeien und Freigüter im Strehlener und Nimpt⸗ 
ſcher Kreiſe, von 6 bis 20,000 Kthl., ſofort 
zum Verkauf nachzuweiſen durch den Oekon. 
und Güter⸗Negocianten 

E. Prauſe, in Markt Borau. 


Schwarzwalder Wanduhren 
empfehle ich in großer Auswahl; da ich dieſen 
Markt feil habe, ſo bitte ich auf meinen Stand 
gütigſt achten zu wollen, derſelbe iſt Naſch⸗ 
markiſeite, der Hirſch⸗Apotheke ſchräge über. 
Joh. Roſeufelder, 
Uhrmacher aus Schwarzwald, 
Kleine Groſchengaſſe 26, 


20,000 Rthl. 


werden zur erſten und alleinigen Hypothek, 
wo möglich unter 4 pCt. Zinſen, Term. Weih⸗ 
nachten d. J., auf ein in der Nähe von Bres⸗ 
lau belegenes Rittergut, ohne Einmiſchung 
eines Dritten verlangt. Diesfällige Offerten 
find verſiegelt unter Adreſſe N. R,, Altbüſſer⸗ 
ſtraße Nr. 31, bei Hrn. F. Mähl, gefäl⸗ 
ligſt abzugeben. 


Haus⸗Verkauf. 


in in der Stadt belegenes, 6 Fenſter brei⸗ 
% e hohes maſſives Haus, in 
welchem eine frequente Bäudler⸗Nahrung und 
14 bequeme Wohnungen x. enthalten find, 
ift mir für den Preis von 6400 Rthlr. und 
einer Anzahlung von 2000 Rthl. zum Ber: 
kauf übergeben worden, da nun gedachtes 
Haus ſehr leicht die Zinfen von 9500 Rthlr. 
bringen kann, ſo glaube ich dem verehrten 
kaufluſtigen Publikum hiermit etwas gewiß 
Gutes zu bieten und lade reelle Käufer freund⸗ 
lichſt ein, das Nähere in meinem Comptoir, 
Schmiedebrücke Nr. 37, erſehen zu wollen. 

Breslau, den 26. Aug. 1842. ; 
Hennig. 


Univerſitäts⸗Sternwarte. 


Thermometer 


u 8664/T 17, 
“ 8,761+ 18 


Nachmitt. 


Abends 9 uhr. 


Temperatur: Minimum + 12, 


Aus w 


— 
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— 
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Meubles u. Spiegel, 


eigener Fabrik, nach den neueſten Zeichnungen 
eee 8 
Johann Speyer, 
Ring Nr. 15. 
NB. Auf meine Firma bitte genau zu achten. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1. Ohlauerſtraße Nr. 77, die vortheilhaft ge⸗ 

legene Schmiedegelegenheit nebſt Wohnung 
und Zubehör, jo wie mehrere Pferdeſtälle 
ſofort, reſp, von Michaeli 1842 ab. 

2. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, mehrere Woh⸗ 

nungen von 2 Stuben nebſt Zubehör, von 

Michaeli a. c. ab, ſo wie Stallung und 

Wagenplatz ſofort. 

3. Große 3 Lindengaſſe Nr. 9, das ſehr gut 
eingerichtete Malzhaus nebſt Zubehör, wel⸗ 
ches ſich auch zu jedem andern Betriebe 
vortheilhaft eignen dürfte, ſofort reſp. von 

Michaeli 1842 ab. 

Das Nähere beim Kommiſſionsrath Hertel, 

Reuſcheſtraße Nr. 37. 


— b. — V-́— æ — — 

Scheitniger Straße Nr. 31 ift im erſten 
Stock ein angenehmes Quartier von 4 Ser 
ben nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

Den 25. Aug. Drei Berge: HH. Kaufl. 
Anſchütz a. Magdeb., Linke a. Glogau, Königsber⸗ 
ger a. Poſen, Moes a. Polen. HH. Fabrikanten 
Welter, Bernardt und Janſen aus Bialyſtock, 
Stoffel a. St. Gallen. — Goldene Gans: 
HH. Gutsb. Graf v. Rembowski a. Krakau, 
v. Stablewski aus Poſen, v. Zakrzewski aus 
Warſchau. Hr. Geh. Rath v. Bailly a. Chu⸗ 
tow. Fr. Gräfin v. Wielopolska a. Krakau. 
Fr. Gräfin d' Ambly a. Weißwaſſer. Fr. Ge: 
neralin v. Rüdiger a. Warſchau. Hr. Land 
u. Stadtgerichts⸗Direktor v. Gilgenheim aus 
Poſen. Hr. Major Bar. v. Zedlitz aus Neu⸗ 
markt. HH. Kaufl. Aſch a. Mainz, Keibel a. 
Berlin. — Königs⸗Krone: Hr. Kaufm. 
Bartſch a. Reichenbach. Hr. Partikulier Höhl⸗ 
mann a. Striegau. — Goldene Löwe: Hr. 
Schauſp. Michaelis aus Berlin. — Weiße 
Adler: Hr. Dr. Schrader aus Berlin. Fr. 
Gteb. v. Trepka a. Paris. Fr. Gtsb. v. Kur⸗ 
natowska a. Brutzew. Hr. Oberſtlieutenant 
v. Stegmannn aus Stein. Hr. Dr. med. 
Meiſelbach aus Beuthen. Hr. Kaufm. Colin 
aus Glogau. — Blaue Hir ſch: Hr. Poſt⸗ 
meiſter v. Schopper a. Strehlen. — Hotel 
de Saxe: Frau Gutsb. v. Rychlowska aus 
Polen. — Goldene Schwert: Hr. Kaufm. 
Lindemann aus Leipzig. — Gelber Löwe: 
HH. Kaufl. Lange a. Frankfurt a. d. O. und 
Wohlauer a. Wohlau. Hr. Gutsb. Möcke a. 
Stradam. — Hotel de Sileſie: Hr. Prof. 
Czwaling aus Poſen. HH. Kaufl. Lilienhain 
a. Glogau, Kahle a. Berlin, Schmidt a. Po⸗ 
ſen. Hr. Oekonom Blaſchke a. Strzybniow. 
— Zwei goldene Löwen: HH. Kaufleute 
Proskauer aus Leobſchütz, Kuſchel aus Brieg, 
Mendelſohn u. Neufeld a. Poſen. — Deut: 
che Haus: HH. Kandidaten Raupbach und 
Winzker a. Freyburg. 


feuchtes Wind. Gewolk. 


600 heiter 
golkieine Wolken 
en große Wolken 


15° kleine Wolken 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik, iſt am bieſigen Orte 1 Thir. 
arts koſtet die „ Zeitung in Verbindun 
Sgr.; fo daß alſo den geehrden Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


mit der Schleſiſchen Chronik 


